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Zur Geschichte der Semstwos.
g. Petersburg , 25. November.

ES ist in diesen Tagen im Inland , viel mehr aber
noch im Ausland so viel von der Bedeutung der Semst-
lvos die Rede gewesen, daß der von dem hier inoffiziell
tagenden Kongreß ausgearbeitete Berfassnngsentwurf
förmlich als Vorläufer einer neuen Ära in Rnßlaich an¬
gesehen wird . Es mag deshalb angezeigr sein, einen
kleinen Rückblick auf bie Geschichte der Semstwos zu Wer¬
fen, aus dem ersichtlich sein wird , daß derartige Demon¬
strationen für einê Verfassung seit Bestand der Körper¬
schaft nicht Zu den Seltenheiten gchören. Man muß weit
in der russischen Geschichte zurückgreifen, um den Keim zu
finden, aus dem die Semstwos hervorgingen . Mit dem
Prinzip des starren Absolutismus wurde schon unter
Katharina II . dadurch gebrochen, daß sie einer aus dem
Adel der Provinzen hervorgegangenen Körperschaft das
Recht zuerkannte, eine Alst Kontrolle über die Regierungs-
beamten auszuüben, die sich in erster Linie auf die Finan¬
zen erstrecken sollte. Dieses Zugeständnis war indes
praktisch von geringer Bedeutung, da der Adel, mit seinen
privaten Angelegenheiten beschäftigt, von seinen politi¬
schen Vorrechten Nur wenig Gebrauch machte. Erst viel
später — nach dem Krimikrieg — trat die Idee einer
wirklichen lokalen Selbstverwaltung mit zwingender
Notwendigkeit in den Vordergrund . Am 1. Januar
ll864 wurdeli die Semstwos ins Leben gerufen, bie trotz
vielfacher Beschneidung ihrer Rechte bis heute ihre ur¬
sprüngliche Organisation behalten haben. Diese aus
Vertretern des Adels, des Bauern - rmd Bürgerstandes
bestehenden„Landstände" unterscheiden sich schon dadurch
von der vorausgegangenen Adelskörperschast, daß ihnen
nicht ein Überwachnngsrecht übler die Beamten zuge-
standen wurde, sondern sie selbst vielmehr der Kontrolle
durch die Generalgouverneurc der einzelrwn Provinzen
unterstehen. Jede Dorfgemeinde hat nur die Kandidateil
für die Semstwos auszustellen, deren Ernennung dann
den Gouverneuren anheim gegeben ist. Der Wahlzensus
ist ein durchaus imgerechter. Sechzig Millionen Bauern,
die nahezu 90 %  der Gesamtsteuern zahlen, sind nur mit
38,6 % an der Vertretung beteiligt , während die Be¬
teiligung voll einer Million Grundbesitzer, die nur 7 %
Zu den Steuern beitragen, 46,2 % beträgt . Die Kom¬
petenzen der Semstwos wurden von vornherein stark ein¬
geschränkt. Sie haben zwar die Provinzialsteuern unter
sich, aber von den 22 Millioneil Rubel, über die sie ver¬
fügen, muß der größte Teil für den Unterhalt der Sol¬
daten, für die Instandhaltung der Kasernen nfw. der-
braucht werden, so daß für die Hauptbestrebnngen aus
hygienischem, pädagogischem und wirtschaftlichem Gebiet
Nur wenig übrig bleibt. Die Tagungen Der Semstwos

sind sehr kurz und durch lange Zeiträume von einander
getrennt . Die Session der Kreissemstwvs dauert vier¬
zehn Tage, die der aus Regierungsrepräsentanten be¬
stehenden Gouvernementssemstwos 3 Wochen. In dieser
kurzen Zeit sollen alle Beratungen über Wohl und Wehe
des Landes hnrchgepeitscht werden ! — Parallel mit der
Geschichte der Semstwos als Bertvaltungskörperschaft
gehen seit ihrem Bestand Verordnungen der Regierung,
die ihre Bcftignisse einschränken. Während die frühere
Adelskörperschaft das Recht hatte, direkte Petitionen an
den Zaren zri-richten, ist ein solcher Schritt den Semstwos
ausdrücklich untersagt . Sie dürfen an den Minister des
Innern petitionieren , der ihnen nach bisheriger Ge¬
pflogenheit in neun von zehn Fällen keine Antwort er¬
teilte^ Immerhin muß man es dm Semstwos lassen,
daß sie unter den unglaublichsten Schwierigkeiten doch
eine Reihe von Reformen durchzusetzen wußten . Mit
ihren begrenzten Mitteln suchten sie für die Ausbreitung
des Elementar - und Mittelschulunterrichtes tättg zu sein,
machten sich um die Einführung von Ärzten auf dem
Lande verdient, gründeten landwirtschaftliche Banken,
griffen dem Handel unter die Arme und errichteten
Spitäler . Wo es ging, trat die russische Regierung diesen
sozialen Bestrebungen, deren Hinübergreisen ins Politische
sie ständig fürchtete, direkt oder indirekt entgegen. Die
Ausführung der Beschlüsse wurde in vielen Fällen
nä ealenckas graecas vertagt , in anderen von der Will¬
kür der Beamten abhängig gemacht. Um eine agitatorische
Wirkung der Semsttvvverhandlungen zu verhindern,
ward bestimmt, daß diese zwar gedruckt werden dürften,
aber nur in so vielen Exemplaren , als die Körperschaft
Mitglieder hat . Der Verkehr der Semstwos untereinander
wurde verboten. Als ein Semsrwo während einer
Epidemie um die Erlaubnis bat, sich mit seinen Kollegen
von den benachbarten Provinzen im Interesse hygienischer
Schutzvortehrungen ins Einvernehmen setzen zu dürfen,
wurde ihm das rundweg abgeschlagen. Der Präsident
dieser „Volksvertretung " verwandelte sich mit der Zeit
in einen Regiernngsbeamten , welcher der Versammlung
ihre Beschlüsse förmlich dekretiert. Das Jahr 1890
brachte weitere Verschärfungen und der Feldzug, den
Plehwe bis kurz vor seinem Tode gegen diese Institution
führte, ist noch frisch in Erinnerung . Das Gefühl der
eigenen Unzulänglichkeit hat sich unter den Semstwos
stets lebendig erhalten, und so sind aus diesen Kreisen
unter den verschiedensten Einkleidungen — in Ergeben,
hcitsadressen an dm Zaren , in Protesten gegen terro¬
ristische Attentate — Versassungsentwürfe hervorge¬
gangen, die sich von dem gegenwärtigen nur dadurch
unterscheiden, daß sie klanglos dem dunklen Archiv eines
russischen Mnisteriums einverleibt wurden , statt den Weg
in die Öffentlichkeit zu finden. Aus dem Jahre 1881
allein stammen 12 derartige Entwürfe . Man wird nun
abwarten müssen, ob das Wort von den kreißenden
Bergen, die eine Maus ans Tageslicht befördern, nicht
auch von der letzten Phase der russischen Konstitutions¬
bestrebungen gilt.

Komische Übersicht.
Zmn Antrag Bodclschwingh.

Jetzt zu Anfang des Winters beginnt in . vielen Be¬
rufen die Arbeit knapper zu werden. Zch-ntausende ver¬
lieren dadurch ihr Unterkommen und viele von denen,
die im Sommer in der Landwirtschaft, im Baugewerbe
oder in anderen Saisongewcrben beschäftigt gewesen sind,
werden Hinausgetrieben auf die Landstraße. Beläuft
sich-, schon im Sommer die Zahl dieser Landstraßenprole-
tarier auf ein Paar Hunderttausend , so wächst sie im
Winter in geradezu beängstigender Weise an . Alle die
Tausenden Asyle, Herbergen und billigen Massenguartier«
privaten , kommunalen und gemeinnützigen Ursprungs,
die es in allen Bezirken Deutschlands gibt, sind über,
füllt mit arbeitslosen , hungernden , frierenden Menschen,
die heimatlos, zweck- und ziellos von einem Ort znm
andern ziehen, und- die Gefängnisse sind bald überall
übervölkert mit Personen , die wegen Bettelns , Land¬
streichens und anderer kleiner Delikte aufgegriffen war-
den sind. Selten nur einmal findet einer während dieser
Zeit feste Arbeit, denn zu erner Zeit , in der in den ein-
zelnen Orten genug heimische Arbeitskräfte brach liegen,
wird der fremde, unbekannte, in seiner äußeren Er-
scheinung , heruntergekommene Wanderarbeiter fast
nirgends eingestellt. So sind die meisten auf den Bettel
angewiesen und machen mit dem Gefängnis Bekannt¬
schaft. Sind die Strafen auch nur geringfügiger Natur,
so sind sie doch geeignet, das moralische Gefühl zu er-
sticken, schlechte Bekanntschaften zu machen und das große
Heer der Vorbestraften und schließlich der gewerbsmäßigen
Verbrecher zu vergrößern . Um hier bessernd einzu¬
greifen, hat jetzt der bekannte praktische Sozialpolitiker
Pastor v. Bodelschwingh von neuem eine rege Agitation
zur gesetzlichen Regelung des Wandcrarmen-Ver-
pslegungswesens entfaltet . Es soll aber diesmal nicht
bei der bloßen Agitation bleiben, sondern es sind bereits
die Grundzüge zu einem diese Frage betreffenden Gesetz¬
entwurf festgelegt worden. Danach sollen die Povinzial-
landtage befugt sein, an allen Orten , iit denen sich ein
Bedürfnis geltend macht, Wanderarbeitsstätten einzu-
richten; in , ihnen sollen die Wanderarbeiter Nachtlager
und Beköstigung erhalten und gleichzeitig sollen diese
Stätten auch als Arbeitsnachweise ausgebildet werden.
Tie Einrichtung, Unterhaltung mnfr Verwaltung wird
als Ausgabe der Kreisverwaltungen , angesehen, doch ist
vorgeschlagen, daß aus den Mitteln der Provinzial-
Verwaltungen % frt§ % der Ausgaben ersetzt werden.
Eine Regelung dieser Frage kann viel zur Linderung
des Elends unter den Heimatlosen der Landstraße bei-
tragen.

Die Verwirrung in der spanischen Kammer.
4. Madrid,  29. November.

Was sich seit Wiederzusammentritt der Cortes inner-
halb des spanischen Parlaments abspielt, ist das ergötz¬
liche Schauspiel eines jeden Tages von neuem beginnen¬

§rau Vürgelin unö ihre Löhne.
Roman von Gabriele Rentcr.

(32 . Fortsetzung .)

Drei Tage später waren die Fenster im Erdgeschoß
der Villa Edina verhängt und die Hausglocke abgestellt.
Vor der Tür hielt der Wagen der zwei Ärzte, die am
'Krankenbette von Frau Bürgelin berieten. Seit jenem
Nachmittag verweigerte Madame jede Nahrung , kaum
ein wenig Champagner hatte sie zu sich getrommen. Sic
fieberte stark, und „es war eine bedrohliche Herzschwäche
eingetreten. Die Ärzte kannten sich nicht recht aus —
aber-der Zustand machte in. jedem Falle einen bedenklichen
Eindruck.

Vergebens war Dionys zu Doris Rüder gelaufen und
batte sie beschworen, zu helfen, zuzuredeu, zu trösten . . .
Vergebens auch hatte Doris alle ihre frische Liebens¬
würdigkeit aufgeboten, Fron Bürgelin milder gegen
Karl zu stimmen. Vergebens batte Karl die schönsten
Trauben gekauft, seiner Mutter Appetit zu reizen. Ver-
gebens hatte er sogar reife frische Feigen aufgetrieben,
^lne große Seltenheit in dem rauhen Bernharüshausen,
Werl er wußte, daß seine Mutter die Früchte als Er-
nrnerung an den Süden besonders liebte. Er ließ ihr
das Obst in einer grünen Glasschale von erlesener Form
überreichen— Mademoiselle verriet , .daß Karl der Geber
1er — jte sandte ihm die Sckpile unberührt zurück.

Zu Doris hatte sie gesagt, nur wenn Karl seine tollen
plärre ausgeben würde, taenn er gehorsam wie ein guter
ŝ ohn ihren Wüiischen folge, werde sie ihm verzeihen,
-̂ oriz erinnerte sie an die Begeisterung, die sie selbst
Ifangs , gezeigt. Wer davon wollte sie nun gar nichts
wehr wissen. Karl hat einen schlechten, hämischen und
ymtcrlrstigen Charakter, er ist nicht würdig zu dem
rymen Dienst der Kunst, Dabei bcharrte sie.

Und heute war sie so schivach, daß man überhaupt
nicht mehr wagte, in ihrer Gegenwart Karls Namen zu
erwähnen.

Oben saßen Mademoiselle und Dionys und bearbeite¬
ten in ihren Herzensangst den finsteren und störrischen
Karl , er solle nur um Gotteswillen vorläufig nachgeben.
Sie würden dann schon in seiner Wwesenheit für ihn
wirken.

„Du kannst sie doch nicht sterben lassen", sagte Dionys
sehr ernst. „Heut abend muß sie beruhigt sein und muß
etwas genossen haben. Es ist der letzte Termin , sagt
Professor Weiland."

Und Karl schrieb den verlangten Brief . Er erklärte,
unverantwortlich gehandelt zu haben, jetzt aber ein guter
Sohn werden und seinen eigenen Willen aufgeben zu
wollen. Dionys hatte ihm das Schreiben aufgesetzt, er
kopierte es nur und Unterzeichnete es. Er war müde
und aufgerieben von. schlaflosen. Nächten und inneren
Kämpfen. Es waren fürchterliche Tage für ihn, und wie
er sah, litt auch Dionys schwer mit ihm.

Sein Bruder war der einzige Mensch, den er wahr-
hast, unveränderlich liebte. Seine Warnungsworte
waren aus der größten Sorge hervorgcgangen.

Und nun hatte seine Mutter einen solchen Argwohn
auf ihn werfen können . . .

Als Frau Bürgelin den Brief empfangen und gelesen
hatte , nahm sie etwas Beefsteak zu sich und schlief auch in
der Nacht einige Stunden . Am nächsten Tage begann
sie sich zu erholen.

Karl reiste mit vielen Empfehlungsbriefen nach
Berlin.

IX.
Karl stand stör dem Spiegel und befestigte die Per¬

len, die ihm seine Mitter geschenkt hatte , in dem tadel»
los gesteiftem rmd gebügeltem Chemisetthemd. Sein
Schnurrbart duftete rmd glänzte, überhaupt ging eine

angenehme Atmosphäre von Reinlichkeit und feiner Seife
von dem jungen Manne aus . Er trug Lackschuhe und
schwarzseidene Strümpfe . Über dem Stuhl neben ifrirt
hing der Frack.

An dem Fensterspiegel Zwischen den verstaubten Gar-
dinen des Berliner Chambregarnie steckten Einladungs¬
karten für alle Abende der nächsten vierzehn Tage.

— Ties war nun schon sein zweiter Berliner Winter,
in dem er versuchte, strenger Arbeit und einer über¬
mäßigen Menge von gesellschaftlichen Verpflichtungen,
zu denen seine Mutter ihn unaufhörlich triob, gerecht zu
werden. Manch ein junger Mann hätte das leichter
vereinen können, als gerade er mit seinem empfindlichen
Nervensystem. Die fortwährende Kränkung über dies-
Gehetztwerden aus der Ferne irritierte ihn mehr als
alles andere. Er wußte wohl, daß Mama seinen Besuch
der KunflgÄvcrbeschulc, den sie endlich doch erfahren
hatte, nur als eine Marotte betrachtete, von der er durch
Zerstreuungen aller Art kuriert werden sollte. Desto
eigensinniger bestand er auf der Durchführung seiner
Pläne . Oho — er wollte ihr schon zeigen, daß sie nickst
allein die Erbin von dem Starrkopf des anqlo-indischen
Großvaters war!

Wenn er nur nicht so viel unnötige Kräfte in diesem
Kampfe hätte vergeuden müssen . . .

„Herr Bürgelin , wieder ein Telegramm !" rief seine
Wirtin an der Tür . „Haben Sic auch den Brief im
Kasten gefunden?"

„Schon gut, Frau ■Schmidt . Bitte , vergessen Sie
nicht, mich morgen um sieben zu wecken."

Karl legte das Telegramm , welches er durch den Tür-
spalt in Empfang genommen, ohne es zu öffnen, auf den
Tisch, und zog Frack, Überzieher und Galoschen"an.

Tann stand er mit dem Chapeau claqne in der Hand
noch einmal am Tische still und blickte trübsinnig ans
das blaue Kuvert nieder . Es war von seiner Mutter ..
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-eil und in seiner heftigen Form fast schon an dre Strer-
Zämpfe gemahnenden Scharmützels zwischen den: konier-
wativen Kabindtt Maura und einem Toll der konierva-
Diven Wgeordneten . Unter Umständen, unter denen em
Weniger stiernackiges Ministerium in anderen Ländern
längst schon die Vertrauensfrage an die Volksvertretung
.gestellt hätte , wird hier ruhig wellerregiert . T « auch
die Opposition mittlerweile genügend Mat er rat zu^tln-
griffen gegen die Regierung in Händen hat , ist die Prel¬
lung Mauras keine beneidenswerte. Die Minister,die
'bisher in wichtigen Fragen in die Debatte emgriffeu,
haben eine überaus klägliche Rolle gespielt. Mit wenig
Glück verteidigte FinaiHnnnister Os-nw sein Programin
gegenüber den von Villaverde vorgeschlagenen Finanz-
steformen, und weim letzterer schließlich aus Parter-
gründen seine Anträge zurückzog, so geschah das mit der
beschämenden Motivierung , daß er es für em natwnaleo
Unglück halten würde, wenn die konservative Mehryett
pst  Kammer durch ihre Abstimmung den Finanznnmster
gewissermaßen desavouierte. Die Gefahr eines desun-
tiven Bruchs zwischen dem Kabinett und der aus 30 Ab¬
geordneten bestehenden Gruppe Villaverde ist damit für
»beit Augenblick aus der Welt geschafft, -aber Maurahat
keinen Grund , sich dieses Pyrrhussieges zu freuen, Nach
'dem Finanzmimster war der Minister des Innern,
Savichez (Aurrra , ßeleQ'Cuilid) einer Jnterpellaiwn über
Wahlvor-gänge in der Provinz Cordowa Gegenstand 'hef¬
tiger Angriffe . Ein Abgeordneter ging so wert, ihn als
einen „lebenden Kadaver" zu bezeichnen, und als , der
Minister in deil Couloirs des Abgeordneteuhauses einem
ppposttionellen Abgeordneten gegenüber äußerte , daß chm
(seine Angriffe Ekel einflößten, schickte der Betreffende
!ihnl kurzerhand seine Zeugen. Als dritter nn Bunde
ispielt im süngsteu partamentarischei, Zwischenfall ^ ulttz-
mimster Toca eine Rolle. Es wird ihm vorgeworfen,
daß er Wählschwindeleien in Andalusien ruhig durch-
»geheu ließ, eine Beschuldigung, die dadurch eur gelotstes
Relief erhält , daß ihr Urheber im bürgerlichen Leben Rat
am Kassationshvs, also ein dem Minister unterstellter Be¬
amter ist. Der Wortwechsel zwischen dem Redner und
idem Justizminister wurde zeitweilig so heftig., daß sich
Abgeordnete ins Mittel legen mußten , um em förmliches
!Handnemenne M verhindern . Die <Lache Hai u^ osern
Ein Nachspiel, als -dem Präsiderrten der Kammer. Rornero
'Robledo, mit dem Maura sich niemals gut vertragen
konnte, dorgeworfen wird , er lasse der Opposition zu
starte Redefreiheit. Tie Regierung wurde die Gelegen-
heit gerne benützen, nur dem Kammerpräsidenten zu emer
Verzichtleistung aus seine Würde zu veraiitassen, doch ist
"Robledo. dem die Kouservativeu viel verdauten , icmes-
wegs geneigt , diesem Wunsche nachgukommen. llnd rn
mittm dieser parlamentarischen Verwirrung soll noch
gearbeitet werden ! Die Gesetzesvorlagen über die ge-
richüiche Verfolgung von Senatoren und Abgeordneten,
über die Reorganisation des Landheeres und der
Marine , die Beratungen über die Erganzungskredtte für
idas Budget von 1904 sind alle noch vor der ^ ertagung
Iber Kammer zur endgültigen Erledigung angesetzt. Diese
Last der Regierung läßt fast darauf schließen, daß Herr
Maura selbst sich über die Haltbavrelt ferner Stellung
Steinen allzu großen Illusionen hmgibt.

haben wiederholt Bajonettangriffe stattgefunben. , Die
Verluste sind beiderseits sehr stark. Aus guter japanischer
Quelle verlautet , daß fett Beginn der Belagerung über
25 000 Japaner tot auf dem Platz« geblieben sind.

bll . London, 2. Dezember. Aus Tokio  telegraphisch
«ingelangte ausführlich« Beschreibung«» der Schlacht um
den 208 Meter -Hügel zeugen von der Furchtbarkeit des
Kampfes. Bon den Japanern wurden bei den wieder¬
holten vergeblichen Angriffen ganze -Kompagnien nieder¬
gemacht. Die Russen, die mit Löwenmut stand hielten,
ließen Hunderte von Leichen und Verwundeten zurück.

M . Berlin , 2. Dezember. Born japanischen Haupt-
auartier vor Port Arthur wird gemeldet, daß General
Thukza und Generalmajor Nakamura verwändet seren.
Letzterer erhielt Verwundungen an den Beinen als Füh¬
rer der japanisch!«« Schwertmänner beim Angriff am
letzten Sonntag . (L.-A.)

M . Paris , 2. Dezember. Das „Echo de Paris"
meldet aus Petersburg:  An amtlicher Stelle ist
bisher noch keine Bestätigung über die angebliche Be¬
setzung des 203 Meter -Hügels eingelaufen, und auch aus
Port Arthur ist keinerlei Nachricht eingetrossen. Im
Generalstabe erklärt mau nur , daß es sich aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nicht um die Einnahme der Haupt-
befesttgungswerkc Handelt, sondern nur um Teile der
vorgeschobenen Schanzwerke.

wb . London, 2. Dezember . Die Blätter melden, die
Russen hätten bei der Eroberung des Forts 208 Meter-
Hügel verschiedene 47 Millrmeter -Schnellfeuergeschütze
und 13 Zentimeter -Granatgeschütze im Stich gelassen.
Das Fort besteht hauptsächlich aus Felsen und großen
Felsstückeu, die besonders auf der Westseite aufgehäuft
waren und die Berteidignngsrvcrke bildeten.

wb . Tokio, 1. Dezember. (Reuter .) Ein Telegramm
des Hauptquartiers der japanischen Mandschurei-Armee
vom 29. November meldet verschiedene kleine Schar¬
mützel, in denen die Japaner die Angriffe der Russen
regelmäßig abschlugcir und der russischen Infanterie,
welche nördlich von Schentzulin erschienen war , einige
Verluste beibrachten.

M . Mulden , 2. Dezember. Die japanischen Unter¬
nehmungen gegen den General Rennenkamp igelten noch
nicht als beendet. Man erwartet eine Wiederholung des
Angriffes mit stärkeren Kräften . Der französische Attachck
General Sulvestre , dessen Abberufung angekundigt
wurde, erhielt den Befehl, vorläufig hier zu bleiben.

wb . London, 2. Dezember . Die „Times " meldet aus
Tokio  von gestern: Das japanische Herrenhaus be¬
schloß durch Zuruf , der Armee und der Flotte den Dank
für die ausgezeichneten Leistungen auszusprechen.

Der russisch-japanische Krieg
Um Port Arthur.

hd . London, 1. Dezember. Der Kriegskorrespondent
■des „Daily Telegraph " berichtet aus Tschifu  unterm
30 November: Die Japaner nahmen gestern abend

<11 Uhr die heftige Beschießung Port Arthurs wieder aus.
lHi>er eingegangenc Meldungen bestätigen dre verANIerfelte
'Art der Sturmangriffe auf die Forts voll Erlungtschan
mnd den 203 Meter -Hügel , sowie die Versuche der Ja¬
paner , Kanäle in der letz teren Richtung anzulcgen. Es

„Nicht die Lamre verderben !" sagte er halblaut , zog
die Uhr und eilte fort . . ^ _ „ T. ,

Es schneite, und er nahm ernc Droschke. Denn schließ¬
lich konnte man doch zu einer Soiree berm englischen Ge¬
isandten nicht gut mit bespritzten Hosen kommen Wenn
ier nur nicht so rasende Kopfschmerzen gehabt hatte . . .
Httfr tücnn b’tcf'B 9't'O'utS mit o.ber o«l)N6 33lu'Jit nur nicht
so tätlich langweilig gewesen wären . . . So immer das¬
selbe . . . Und wenn sich nur nicht immer dieselbe Ge¬
schichte wiederholt hätte : daß man rhii selbst oder irgend
jemand in seiner Nähe fragte : Bei welcher Gesandtschaft
rst der Herr ? Ah — also Künstler? Schriftsteller?
Maler ? Bildhauer?

Die Damen wünschten sein Atelier zu besuchen. Und
er hätte doch gar keins.

Also ein reicher Mann mrt einer kleinen Schrulle?
Lächelnd wurde bejaht . .
Unter dieser Spitzmarke gmg er durch die Salons.
Die Frauen waren meist sehr liebenswürdig m  ihm.

-Besonders zeigten kluge, gebildete und nicht mehr ganz
'junge Mädchen, an denen die Berliner Gesellschaft allzeit
weich gewesen ist, eine Vorliebe für seine Unterhaltung -
'vielleicht auch für seine Person . Traf er so eme, war s
'schließlich kein verlorener Abend, denn er verlegte sich, wie
aus einen Sport , aus das Entdecken von Individual itaten
'unter den jungen Berliner Damen . Hoffentlich war die
Bundorf heut abend da — mit der plauderte sich sgut.
Nur dachte er manchmal, er müsse sich doch in acht nehmen
;— sie war gerade von der Art , die seine Mutter ihm
wünichte. Ach — aber so nüchterne Preußin . . . llnd
gewiß schon vierundzwanzig . . .

Ach Gott , er und heiraten ! ALschließen. . . Er,
der so mitten m überreichem Beginnen stand.

Deutsches Reich.
» Ho«, «nd Persvnal-NaArichten. Die Gräfin von

Sl « nbem und Prinz Albert  begaben sich gestern abend
nach München an das Krankenlager des Prinzen von Hohen-
zvllcrn, besten Zustand in einem vorher bei der « rann einge
troffenen Telegramm als hoffnungslos bezeichnet wurde. Die
Gräfin und der Prinz fuhren in eurem Spezialwagen, der
einem Ervreburae angehängt worden war. — Eine wertere
MeUnr-g befagtz Das Befinden des Prinzen Friedrich von
Hohenzollern verschlechterte sich derart , daß feit gestern nachmrttag
jede Hoffnung aufgegeben wird.

* Berlin , 1. Dezember. Die Fraktionen der deutschen
und der freisinnigen Bvlkspartei haben an den Reichstag
eine Interpellation wegen 'der bekannten Reden und
Flugschriften des Grafen Pückler cingebracht.

Die R c i chs s chn l d wächst, wenn der neue Etat so
genehmigt wird , wie er vom Bundcsrate vorgeschlagen
ist, aus über 3 % Milliarden M ark.

* Rundschau im Reiche. Der Landtag in Atalchin
stimmte der Erhebung einer Prinzessinnen-
steuer  in Höhe von 70 000 M . für beide Großherzvg-
tümer Mecklenburg zu.

Die Kammer der wü r ttembe rg tsche rr Ab¬
geordneten  verhandelte in svrtgcsetzter Beratung

über die G e m e i n d e o r d n u n g und über die von der
Regierung aus Grund früherer Beschlüsse des Hauses,
vrvie früherer Petitionen der Stadt Stuttgart ernge-

reichte, an die preußische Ordnung sich anschließende
Magistratsverfqssnng. Der Minister des Innern legre
dabei in längerer Rede den Standpunkt der Regierung
dar 'und betonte, falls die Kammer die Magisttatsver-
fassung ablehnen würde , so werde die Regierung immer-
hin in den übrigen T-eilen d«es Entwurfes 'etnen Fort»
schritt erblicken. Die Notwenöigkeit einer- besonderen
Städteverfassnug werde aber in kurzer Zeit wieder auf-
treten . Die Redner der Volkspartei , der deutschen Partei,
des Zentrums und der Sozialdemokrcüen sprachen sich
unter Anlehnung an die Petition der bürgerlichen Kol¬
legien in Stuttgart , die den speziell für Stuttgart ge¬
machten Vorschlag der Regierung als unannehmbar be¬
zeichnet hatten, gegen die Vorlage aus und verlangten
Zurückverweisung an eine Kommission.

Bei der Stadtratswahl in Pirmasens  würden
6 Sozialdemokraten (bisher 1) gewählt ; die übrigen
Gewählten sind Liberale.

Der deutsche Kolonialkrieg.
hd . Berlin , 2. Dezember. General v. Trotha mel¬

det aus Windhoek, daß die Kompagnie des Oberleutnants
Grüner in ihrem Lager bei Lidfontein von eüvv 250
Hottentotten angegriffen worden sei. Nach drerstündlgem
Gefecht wurde der Feind aus seinen Stellungen gewor¬
fen und floh unter Verlust von 8 Toten irach Süden.
Es wurden 6 Gewehre und 7 Pferde erbeutet.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus Bu dapest , 1. Dezember»

wird geschrieben: Die bisher zuversichtliche Stimmung
in der liberalen Partei ist jetzt höchst pessunlsÜsch genMr-
den. Der UMstand, daß Graf Tisza sich entschlossen hat,
rücksichtlos gegen die Opposition vorzugehen, « tt zur
Folge gehabt, daß weitere lö Abgeordnete der iberalcn
Partei beschlosseit, »ach dem ersten Gewaltakt seitens
Tiszas aus der Partei anszutreten . — Zum -schütze des
Präsidenten des ungarischen Abgeordneten-
Hauses  und der Rednertribüne wird eine Parla¬
mentswache von -12 Mann,  die Uniform tragen
wird , angestellt. Uber 'den Dienst der Wache wird -ver
Präsident entscheiden. Die Gcsetzmäßlgkelt dieser Wach«
werde, rvie die „M . N . N." melden, damit begründet, daß
das Gesetz von 1848 die Bildung einer Parlamentswache
vorgesehen hat, indem es verfügte, baß zur Ausrecht-
crhaltung der Ordnung im Parlament dre Nationalgarde
herangezogen werden kann. Diese Nationalgarde ist
allerdings später aufgelöst worden. — Als der zu einer
Versammlung in Raab  eingetrossene Ministerpraftdent
Graf Tisza den Bahnhof verließ , um semen Wagen zu
besteigen, wurde er von e,ner lohlenden Menge mit
Schmährufen empfangen. Ern Fenster semes Wagens
wurde durch einen Steinwurf sertrummert Tisza selW
blieb unverletzt und konnte unbehelligt dre Fahrt in die
Stadt fortsetzen. — Gestern nachmittag 8 Uhr wurde der
deutsche Botschafter Gras Wedel vom Kaiser in besonderer
Audienz empfangen. Wie eS Heißt, soll der Botschafter
'dem Kaiser ein Handschreiben Karscr W' lhelms nber.
reichen, welches nach der einen Version auf den Abbruch
der Handelsvertragsverhandlungön bezug Hat, nach einer
anderen die Einladung zur Hochzeit des deutschen Krön-

VXin * @i £ ettta . Aus Buenos Aires,  1 . De¬
zember, wird gemeldet: Der erste Tag des als Einspruch
gegen das Verhalten der Polizei von Rosario beschlosse¬
nen a l l g e me i n e n A u s sta n d c s ist mit Ausnahme
von gcrings'ügigen Zwischenfällen im ganzeil Lande ruhig
verlaufen . In Buenos Aires streiken viele Arbeiter,
aber nur ivenige Geschäfte sind geschlossen. Der öffent¬
liche Dienst vollzieht sich regelmäßig. Die Arbeitenden
werden durch die Polizei geschützt, und Kavallerte-

Fräulein von Bundorf kam sehr bald ans Bürgelin
zu. Sie verabschiedete zuerst zwei große Garde-
Kavalleristen, Vettern von ihr , mit denen sie geplaudert
hatte, und reichte Karl dann mit kurzem festen Druck die
^an!ö*' tSwrtketzuna folat.)

Feuilleton.
Aus üem Berliner Musikleben.

Berlin , 1. Dezember.
L e o n c a v a l l o ist in Berlin eingetroffen ! Nun

also wird 's wirklich ernst. Tie Proben zunr „Roland"
sind im vollen Gange . Auf den 13. Dezember hat man
nach mehrmaligem Hinausschieben nun endlich dw weit-
bewegende Premiere sestgejetzt. Welch fataler Tag der
18. Ühm vielleicht ist Leoncavallo nicht abergläubisch.
Wie hat doch der arme Maestro im Schweiße seines An¬
gesichts con fuoco an der Fertigstellung seiner Partitur
arbeiten müssen. Dem wohlbeleibten Komponisten der
„Bajazzi ", dessen materielles Wohlergehen für alle
Zeiten durch' die glänzeridcn Tantiemen dieser Oper ge¬
sichert ist, war cs schließtich sehr unangenehm, sich bei
diesem deutschen Roland so echauffieren zu müssen. Die
Begeisterung, die er nach einmal angcfangener Arbeit
für 'die kaiserliche Aufgabe hegte, ließ allmählich bedenk¬
lich nach. Daß man ihn ibrängtc und ihn gar bei ferner
Künstlevchre faßte, damit endlich die Oper ftx und fertig
wurde, behagte dem an Bequemlichkeitgewähnten Meyter
ganz und gar nicht. Man ivird nicht fehl gehen, wenn
man die von einem genauen Kenner der Verhältnisse ge¬
äußerte Meinung als richtig annimmt , daß es Leoncavallo
am liebsten gewesen wäre , man hätte ihn bezüglich des
Roland ungeschoren gelassen. Daö wiederholte Hlnans-
schieben der Premiere , die ursprüivglich für Ende Ŝep¬
tember geplant war , ist in der Tat darauf zurückzusühren,
daß die Instrumentation der Partitur noch nicht voll,
ständig vorlag, und daß infolge dessen die Orchester,
stimmen nicht ausgeschrieben werden konnten. DaS
wunderschön gebundene Exemplar des „Roland ", das

auszng . Nur die Solisten erhielten vorher , einen b̂e
sonders hergestellten Auszug zum Studieren . Die Par-
titur nebst den Orchesterstimmcn sind aber etwa erst vor
4 Wocben einaetroffcn. Man sieht, daß es nicht so leicht

ist, den Roland von Berlin auf der Bühne evstchen zu
lassen. Was tut 's übrigens , wenn der Roland auch am
13. Dezember noch nicht erscheint; bald nach ^Weihnachten
fängt ja ein langes neues Jahr an, schließlich wird » ja
doch einmal werden. Schlimm ist es nur , daß durch diesen
ewigen Roland alle schönen Pläne Herrn v. H u l s e n s
für den ersten Teil dieser Saison zu Master geworden
sind. Bisher gab es keine einzige Novität . Der Roland
sollte die erste sein, also mußtm die anderen warten. Man
hat sich derweilen mit einigen Neueinstudierungen und
Gastspielen beholfen. „Rienzi" und die »Lustigen
Werber" gingen neu aufgearbeitet in Szene . Beides
waren allerdings Müstcraufführungen , die den Beweis
lieferten was die Berliner Königliche Oper zu leisten
imstande wäre . Schade, daß die reichen Kräfte so wenig
ausgenutzt werden.

Die Königliche Bühne erlaubt für gÄvöhulich keine
Gastspiele auswärtiger Kräfte, es sei denn, daß der oder
die Betreffenden auf Engagement zur Probe gastieren.
Ausnahmen von dieser an sich lobenswerten Regel Macht
man anscheinend nur französischen Gästen gegenüber.
Diesmal war es Madame C a l v 6 von der Opera
Comiqne. Frankreichs berühmteste Carmen-Darstellerui,
die auch in Deutschland einmal Lorbeeren pflücken wollte.
Damit war 's nun nicht sonderlich bestellt. Den Berlinern
gefiel diese Boulevard -Carmen einmal nicht. Madame
Ealvä hat diese geringe Begeisternngsfähigteit der Ber-
liner und überhaupt der Deutschen sehr verdrossen. In
Berlin ließ sie sich tüchl mehr hören. Das für Mitte
November in der Philharmonie angesagte Konzert siel
ans . Mit ähnlichen Empfindungen mag der verwohnte
Tenor Caruso  ans Berlin weggegangen sein, west
man ihm am 2. Abend nicht in derselben enthiistastischen
Weise applaudierte , wie am ersten. Er sagte die letzten
beiden Vorstellungen ab, angeblich wegen Verletzung mnes
Fußes . Er sollte dann vertragsgemäß diese beiden Gcht-
spielabende bei seiner Rückkchr aus London nachholen.
Kaum aber fühlte er Englands sicheren Boden unter sich-
so telegraphierte er dem zu Tode erschrockenm Direktor
Prasch, er werde in Deutschland und speziell in BerlinliWhrtitht nickst mehr sinaen und setzte'damit den armen
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patromllen verhindern Ansammlungen von großen
Menschonmassen. Der Gouverneur von -Santa Fe be¬
richtet an den Präsidenten, daß in Rosario vollkommene
^Ordnung herrsche. Die größte Mehrzahl der Arbeiter
arbeitet wie gewöhnlich.

* Vom Kongo. Die -gestern in Antwerpen eingc-
trossene Post aus Levpolösville meldet, daß im belgischen
wie im französischen Kongo große Neger-Aufstände aus-
gebrochen wären . Ein Kapitän wurde mit seinem Ser¬
geanten und 14 Jägern von den Eingeborenen nieder-
gemetzelt. Eine Strafexpedition ist abgesandt worden.

Au» Stadt and Land.
Wiesbaden,  2 . Dezember.

— Kein Ball. Der in dem Wintcrprogramm der Kurver¬
waltung für morgen Samstag vorgesehene Ball  im Kurhause
fällt des Andreasmarktcs wegen aus.

— Residenz-Theater. „Five o'clock", der lustige Schwank von
Jacoby und Lippschitz, wird heute Freitag wiederholt. Wir
machen nochmals aufmerksam auf die morgen Samstag statt¬
findende Premiere von „Gastons Frauen " von V. de Cottens und
P . Beber. Der ausgelassene Schwank mit seiner übermütig-
tollen Situationskomik wird sicher Stürme des Lachens und des
Beifalls erregen. Derselbe wird Sonntagabend und Montag
wiederholt. Sonntagnachmittag wird zu halben Preisen die
zweite Vorstellung des Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen Schau¬
spiels": „Die Jäger " von Jffland gegeben.

— Wissenschaftlicher Zyklus des Volksbildungs-
Vereins . Mittwochäbend hielt Herr Dr . Grünh  u t
;tn der Aula der Mädchenschule seinen zweiten Vortrag
aus der Entwicklungsgeschichte der Erde . Diesmal be¬
sprach er die Kohlenzeit. Zunächst gab er einen kurzen
Aberblick Wer die Weiterentwicklung der Erde seit der
in dem ersten Vortrag besprochenen „Urzeit". Sodann
beschrieb er das Vorkommen der StoinkoHle in Deuffch--
land, besonders im Saarrevier , dann in dem Gebiet bei
Aachen, im Ruhrgebiet un!d in Schlesien, besprach! die
chemische Zusammensetzung der verschiedenen Kohlen¬
arten und die Flora der Steinkohlenzeit, als deren Ver-
«wesungs-, bezw. Berbrenn -ungsprodukte die Kohl« an-zu-
jsehen ist. Auf Tischen waren prachtvolle VersteiwerUngen
ansgelcgt , welche den Vortrag erläuterten . Das Publi¬
kum, welches die große Aula bis fast aus den letzten Platz
füllte , folgte dem Vortrag mit gespannter Aufmerksam¬
keit und spendete reichen Beifall . — Nächsten Mittwoch
»wird Herr Dr . Grünhut über die Eiszeit und die ersten
«Spuren des Menschen sprechen.

— Deutscher und Osterr. Alpeuverei« . Das zwanglose ge¬
meinsame Abendessen,  das die Sektion Wiesbaden am Mitt¬
woch in den Wcinsalons des Kurhaus-Provisoriums veranstaltete,
war von fast 70 Personen besucht. Die geschmackvoll ansge-
statteten Räume erwecken bei festlicher Beleuchtung einen zugleich
vornehmen und freundlichen Eindruck. Das Effen war vortreff¬
lich bereitet. Die Unterhaltung bestritten die Teilnehmer selbst.
Zündende Reden, humorvolle Vorträge , Jodelgesänae von ver¬
blüffender Achtheit, und last not least manch guter Tropfen, den
Herr Ruthe aus dem Keller holen mutzte, sorgten dafür, baß die
Stimmung sich bis zum Schlüsse auf der Höhe hielt. — Der Bor¬
trag , den Herr Pfarrer Beesen meyer  am Dienstag , den
18. Dezember, über die Pflanzenwelt der Alpen zu halten ge-
denkt, wird wieder von Lichtbildervorführungen begleitet sein.
Wer in diesen Tagen die Taunusstraße passiert hat, dem wird
im Schaufenster der Buchhandlung von Voigts Nachfolger lLoch-
manns eine prachtvolle farbige Alpenlandschaftausgefallen sein.
Es ist dies ein von der Hand des bekannten Alpenmalers Moog
ausgeführtes Aquarell, das die neue Wiesbadener Hütte in ihrer
Umgebung darstellt und bestimmt ist, als Modell für eine neue
farbige Ansichtspostkarte zu dienen. Getreue Kopien liefert der
genannte Künstler ans Bestellung zum Preise von 70 M.

— Verein für volksvcrständliche Gesundheitspflege.
Herr Dr . Möser  von Stuttgart hielt am Mittwochabend
im unteren Saale des ,,-Gefellenhauses" einen Vortrag
über das Thema: „Die Verhütung von Geisteskrankheiten
mnd die Gesundheitspflege des Geistes". Der Redner
beitete seinen Vortrag ein Mit einem kurzen Hinblick auf
die Ursachen der Geisteskrankheiten. D-iffelbcn gehen zum
Teil hervor airs ererbten Anlagen . In der Regel ver¬
erbt sich allerdings nicht dieselbe Geisteskrankheit aus die
sKinder, vielmehr erscheint dieselbe in anderen Formen.
Die Trunksucht erzeügt in den Kindern vielfach Veits-

Direktor in tausend Verlegenheiten, da dieser seinerzeit
bereits die teuren Billets zu diesen Vorstellungen der-
Knust hatte und nun alles zurückzahlen mußte. Das
Theater des Westens, dessen Leiter «Alois P r a s ch be¬
kanntlich ist, hat überhaupt wenig Glück in dieser Saison.
Novitäten gab es daselbst natürlich ebenfalls nicht und die
Gastspiele eines b ' Andrade  nahmen sich in dem un¬
fertigen Rahmen des ständigen Ensembles mäßig genug
ems. Um vieles besser steht es mit dem neuen National-
Theater . Auch hier hat man bisher auf vollgewichtige
Novitäten verzichtet. An -dieser Stelle ist das freilich ver¬
ständlich/ denn das Unternehmen steht noch in sein-em
Anfangsstadium ; man mutzte erst ein festes Repertoire
schassen. Und das muß man sagen, es ist in diesem
Musentempel draußen in Berlin Norden wirklich Tüch¬
tiges geleistet worden. Bis jetzt hat das National-
Theater seine Aufgabe, eine im besten Sinne geleitete
Volksop-er zu sein, aufs glücklichste gelöst. Auch der
materielle Erfolg der ersten beiden Monaten dürste den
Erwartungen entsprochen haben. Der Riesenraum ist
Abend für Abend gut besetzt. Ein Beweis für das Be¬
dürfnis nach einer dritten Oper . Eine fast kuriose Tat¬
sache bleibt es aber doch, daß in der Reichshauptstadt trotz
der -drei ständigen «Opern in dieser Saison bisher nicht
eine einzige Premiere zu verzeichnen-gewesen ist.

Ein ähnliches B-ild bietet das Konzertleben. Täglich
8 bis 6 Konzerte und kaum eine bemerkenswerte Novität
-großen Stils in den ersten beiden Monaten . Doch richtig:
Busoni , Ferneio B u s o n i , der gefeierte Pianist , hat
-diese Not -erkannt. Ter Blutige hat cs unternommen,
«us eigene Faust Novitätenabende zu veranstalten.
Nikisch und Weingartner -schweigen sich .aus.
Also hat Busoni das Wort . Schon seit 2 Jahren ist er
als Novitätenapostel tätig . Leider verwendet er als Aus-
län-der seine ganze Liebe fast ausschließlichauf die Pro-
duktion nichtdeutschcr Tonsetzer. Man soll um Gottes
willen «die Musik mit nationalem Chauvinismus ver-
schonen, aber ehrlich gesagt, den deutschen Tonsehern täte
bei uns eine praktische Förderung nötiger als ten aus-
ländischen Komponisten. «Obschon man Bn«soni wieder¬
holt auf diesen Punkt aufmerksam gemacht hat/ scheint er

tanz vöer Epilepsie,' Hypochvn'drie oder Hysterie führen
nicht selten zur Melancholie. Eine wesentliche Ursache
für Geisteskrankheitenerblickt der Redner in deg grauen¬
haften Zunahme syphilitischer Erkrankungen . Das
Großstadtleben mit seinen sittlichen Entartungen ist des¬
halb der beste Nährboden für die Entstehung der Geistes¬
krankheiten. -Auch die Vergnügungssucht darf als eine
Quelle der Geisteskrankheiten angesehen werden. Die
Nacht ist zur Ruhe und Erholung bestimmt, ebenso for¬
dert auch der Schöpfnngsberich-t: 6 Tage sollst du arbeiten
und am siebenten Tage sollst du ruhen ." Wer diese Ruhe¬
pausen zur Wiedergewinnung seiner geistigen und körper¬
lichen Kräfte nicht zweckmäßig ausnützt oder gar seine
Nerven durch Spiel und Trun -k erschöpft, der steht gar
bald vor dem geistigen Ruin und beklagt den Verlust
seines Erdenglückes. Mit ernstem Nachdruck weist der
Redner auf den über-mäßigm Alkoholgenuß als die
Hauptquelle der Geisteskrankheiten hin. «Der Redner be¬
trachtet es als einen Segen , daß die Kinder des Trunk¬
süchtigen im 8. oder 4. Glied aussterben«. D-er zweite
Teil des Vortrages handelte von der Gesund-he-itspsleg«
des Geistes. Zur gedeihlichen Entwickelung un«d Er¬
haltung unserer seelischen Kräfte dient in erster Linie
«die Arbeit. Wenn dieselbe auch in der heiligen Schrift
als eine Strafe der Sünde erscheint, so ist sie doch zur
schövjsteiiS -egfeNsquellc für d-ie Menschheit geswvrden.
„Arb«eit macht das Le«be-n süß, macht es nicht zur Last, der
nur hat Bekümmernis , der die Arbeit haßt". Zu-m G-lück
rühren sich di« Hände immer mehr zur Arbeit . «Die
Forderung einer achtstündigen Tagesarbeit dürste für
alle Anwendung finden. Nicht minder sind beglückende
-Liebe und beseelt gende Freude im Nervenleben von
außerordentlicher Bedeutung . Fermer sei auf eine weise
Benutzung des Wassers, reichlichen Aufenthalt in frischer
Luft, Ordnung im Berufsleben usw. hingew-iesen. Herr
Di>. Möser erntete für seine schönen Ausführungen den
reichstenB .'ifall.

— Die Scharlach-Gerüchte. Die unter dieser Spitz¬
marke in der Nummer 550 gebrachte Mitteilung über
«das zc«itweilige Schließen einer Knabenklasse der Stift-
stratzeschule ist dahin zu berichtigen, daß das Schwester¬
chen des zuerst verstorbenen S -chulknaben nach dessen
Tode erst erkrankte und «starb. «Das Mädchen ist bis dahin
völlig gesund- gewesen. Die Eltern haben also nicht,
wie es nach dem ersten Artikel den Anschein habeî könnte,
die Nnvorsich-tigkeit begangen, den Knaben trotz der Er¬
krankung seines Schwesterchens zur Schule zu schicken.

VI . Andreasmarkt -Nnmmel. Gestern vormittag war 's
noch etwas still, am Nachmittag stauten sich die Mengen
und am Abend war aus dem -ganzen Markt kein Platz
mehr für den bewußten «Apfel, -der zur Erde fallen will.
Aber — und das ist «eine merkwürdige Tatsache — weder
Konfetti noch Odeur -wurde gebraucht, wenigstens nicht in
-einem Umfange, daß -es ausgefallen wäre . Hier und -da
schlängelte sich eine Papierschlange durch die Lust, «das
war alles . Der alte Andreas war von einer ungeahnten
Tugendhaftigkeit. Auf dem Markt ! Anders «war es da¬
gegen am Abend und in der Nacht in der Stadt . Sämt¬
liche Lokale, wo etwas los -war , «waren überfüllt , und wo
nichts besonderes los «war , wo -die -Gastwirte den fahren¬
den Künstlern und Künstlerinnen die Unterhaltung ihrer
Gäste überließen, war -es auch voll. A-m lebhaftesten ging
cs aber im größten Vergnü-gungslokale, der „Walhalla",
zu, die ihre sämtlichen Wirtsräumlichkeiten -dom lokalen
Feiertag erster Ordnung zur Verfügung gestellt hatte.

— Für ehemalige 87cr. Im Jahre 1906 gedenkt der
Verein ehemaliger 87er in Köln <1. Nassauischcs In¬
fanterie -Regiment Nr . 87) mit seinem vierten Stiftungs¬
feste und der «Feier der «Gedenktage von Wörth und Sedan
die «Weihe seiner Fahne zu verbinden . Da «dann fast
gleichzeitig auch 40 Jahre verflossen sein werden, seit das
Regiment, das aus seiner nassauischen Zeit den Ehren¬
namen „La belle alliance " noch heute in der Helmzier
trägt , auf dem Neumarkte «zu «Köln zum ersten Male als
Königlich «Preußisches Infanterie -Regiment Nr . 87 zu-
sammentrat, so ist beabsichtigt, mit dem obengenannten

auf seinem«bisherigen Standpunkt verharren zu wollen.
Auch das Programm «des nächsten Konzerts zeigt wieder
ausnahmslos nichtdeutsche Namen . Zu einer Art Sen¬
sation kam es gelegentlich des ersten Novitätenabends
dieser Saison . Busoni führte ein sehr umfangreiches Er¬
zeugnis der eigenen Muse vor, ein Klavierkonzert mit
Orchester und Chor in 5 Sätzen von insgesamt
1^ ständiger Dauer . Dieies Ungeheuer von einem
„Klavierkonzert" trägt seinen Titel völlig zu Unrecht.
Das allerdings äußerst virtuos behandelte Klavier nimmt
hier nur eine untergeordnete -Stellung ein. Es ist ledig¬
lich «als Jnstrumentalkörper verwendet und wird -dazu
benutzt, die orchestralen«Klangfarben zu vermehren. Das
Werk steckt voller Monstrositäten, ein grober Effekt reiht
sich an den an«deren, der Hörer wird förmlich zu Boden
geschmettert von der schrankenlosen Wucht -der raffiniert
ausgeklügelten Klangwirkungen. Höherer künstlerischer
Wert ist dieser bizarren Musik abzusprechen. Die zahl-
reich versammelte Busoni-Gemeinde setzte bei dieser Ge¬
legenheit einen demonstrativen Beisallsskandal in Szene,
wie er in Berliner Konzertsälen bisher noch nie erlebt
wurde.

Sehr traurig waren zahlreiche Gemüter darüber ge¬
stimmt. daß Felix Weingartner die Direktion -der Sin¬
foniekonzerte im Opernhause niederlegen -wollte. Die
zahlreichen Verehrer des großen Daktstockbeherrschcrs
können sich beruhigen : -man wird Weingartner anstatt
10 000 M. jährlich ihrer 18 000 für -die Direktion -dieser
Konzerte bewilligen-, und — er dürfte bleiben. Wein¬
gartner ist eben nicht auch bloßer Idealist . Wenn er sich
min wenigstens mehr Zeit für die Einstudierung neuer
Werke nehmen -würde. Sein Publikum ist allerdings
sehr konservativ gesinnt; da muß es eben -modern erzogen
werden. Wie traurig ist es doch mit -den Nikisch-Kon-
zerten bestellt. Von einem höheren idealen Zug ist -hier
nichts niehr zu bemerken. Natürlich der Riesen-Phil-
Harmome-Saal ist gefüllt, wenn d ' AI b e r t oder
Dsaye  spielen, wenn irgend ein berühmter Kolomtnr-
star «singt. Ter Konzertdirektion Wolfs, der Veran-
stalterin dieser Konzerte, ist -das nur recht, -denn nur so
wird klingender Gewinn erzielt. Für das nächste Konzert
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Feste einen G-ener -al - Appell  aller ehemaligen 87er
zu veranstalten . Um nun die Feier zu einer allgemeinen,
und recht würdigen zu gestalten, ist beabsichtigt, ö-ie teil¬
nehmenden Kameraden aus einer Rheinfahrt zu sammeln!
und in geschlossener-Kolonne nach Köln zu bringen . Das
Schiff soll von Mainz aus mit der -R-egimentsmustk und
einer Abordnung der Aktiven des Regiments abfahren
und dort und in Biebrich- die ersten „Ehemaligen" an
-Bord nehmen. Weitere Aufnahmen sollen in Eltville»
Nü-desheim, St . Goarshausen , Obcrlahnstcin , Koblenz,
Linz -und Neuwied erfolgen . «Diese Plätze sind- von den
beteiligten G«e-genden alle leicht und bequem zu -erreichen»
Damit jeder, auch der m-indestbemittelte ehemalige 87-ep
sich an der Fahrt beteiligen und das schöne, an -Sehens¬
würdigkeiten außerordentlich reiche Köln, die Metropole
der Rheinlanö-e, besuchen kann, wird angeregt , «in den:
einzelnen Ortschaften Reise-Sparkassen zu errichten, iw
die von denJnteressenten wöchentlich oder monatlich kleine
Beträge von jetzt ab «eingelegt und -die ihnen «dann vor
Antritt «der Fahrt unverkürzt zurückgezahlt werden. Der
Vorstand des Vereins ehemaliger 87er in Köln, Kristall¬
palast, nimmt alle Meldungen und Anfragen entgegen.

— Verein Frauenbilbnng —Franenstndinm . Die sechs
badischen «Abteilungen -des Vereins Fra -n«nb«il-dnng—
Frauenstudium hatten am Sonntag in Karlsruhe ein«
Zusammenkunft veranstaltet , hauptsächlich um Stellung
zu nehmen zu einer vom D-eutschm Verein für das höhere
MKdchenschnlw-esen veröffentlichten Denkschrift. In die¬
ser Denkschrift wird die Ansicht vertreten , daß die zehn-
klafflge Mädchenschule nach wie vor die Stätte allgeme«k-
ner höherer Mädchenbildnng bleiben solle, wenn auch
eine Umgestaltung des Lehrplanes geboten erscheine. Die
beiden Refcrentinnen , Fräulein Jungk (Karlsruhe ) und
Fräulein Schlödtmäim (-Freib -nrg), befürworteten da¬
gegen den Lehrplan einer Re-fovmschnle mit 18 Klasse»!
und betonten, daß n-ur eine solche den Anfor-dcrunge»
genügen könne, die man heute an die Ausbildung der
weiblichen Jugen «d stellen müsse. Eine Resol-ntivn tri
«die«sem Sinne wurde einstimmig angenommen.

— Zur Alkoholfrage. In den letzten 10 Jahren hak
sich auch in Deutschland eine immer mehr um sich grei¬
fende Be-Wegu«ng bemerkbar gemach-t, deren Ziel es ist,
gegen den von hervorragenden Gelehrten der Medi-zin
als sehr schädlich er«kann«ten Alkoholgenuß und die Trink»
-sitien anzukämpfln. Von den Vereinigungen , die sich zw
diese-m Zweck gebildet haben, ist die größte uwd weitaus
erfolgreichste der Guttemplerorb -en (Independent Ordre
of G-ood Temp-lars ). Derselbe wurde im Jahre 18-52 iw
New Dorf gegründet und kam von dort im Jahre 189»
über England und Dänemark auch wach Deutschland, wo
er heute 23 000 Mitglieder in 400 Logen besitzt. Eine
weitere Loge wird nächsten Sonntag , den 4. Dezember,
auch in unserer Stadt gegründet werden, und im An¬
schluß hieran soll dann in dem alkoholfreien Restaurant
„Zur Gesundheit" , Schillerplatz, äbends %8 Uhr ein«
öffentliche Besprechung über diese wichtige Frage erfol¬
gen, zu der jedermann beste«ns eingelaöen ist.

— Familienfest. Heute feiert ber Stadtverordnete Herr
Oberstleutnant a. D. M. v. D e t t e n mit seiner Gemahlin das
Fest der silbernen Hochzeit  im engsten Familienkreise.

— Wertpakete. Die Zahl -der mit der Post «zur Ver¬
sendung gelangenden Paketsendungen hat in den letzten
Jahren eine solche Höhe erreicht, -daß die Postverwaliung
den Anfordertingen d-es immer noch in einer Steigerung
begriffenen -Verkehrs nur -durch die äußerste Verein¬
fachung des Betriebsdienstes gerecht zu werden verulag.
Zu diesen Vereinfachungen gehört, daß seit mehrere»
Jahren bei -der Übergabe der -Postladnn-gen -zwischen den
die Eisenbahnzügc begleitenden Bahnposten und den ört¬
lichen Postanstalten die Stückzahl der gewöhnlichen Paket«
nicht mehr fest-gestellt wird . Eine sorgfältig« Prüfung
aller in Betracht kommenden Verhältnisse, sowie ernste
fachmännische Erwägungen und Beratungen sind voraus-
gegan-gen, ehe die Postverwaltung sich zu dieser Maß¬
regel, die eine Abgrenzung der Verantwortlichkeit deS
Personals für etwaige Verlustfälle gänzlich ausschließt,
entschieden hat; allein sie war nnnmgänglich, weil es

hat man übrigens -einen-N-ovitätenclou in petto : Richard
-Strauß' „Domestica" gelangt zur ersten Berliner Aus¬
führung . Eine g-ewisje Sensation haftete auch dem ersten
Wi-ederanftreten Moritz R o se n t «h a I s -an. Dieser ge¬
feierte Künstler hatte -sich 12 Jahre von Berlin fern ge-
halten. Die Stellungnahme der Kritik verschnupfte ihn
damals, die ihn als großen Virtuosen-, nicht -aber als
großen Künstler gelten lassen wollte. Schon Wochen
vorher waren seine Konzerte ausverkauft . Im allge¬
meinen schnitt Rosenth-al diesmal auch bei der Fachkritik
besser ab. Die unmittelbaren Vergleiche mit den großen
Meistern des Klaviers , mit Bülow und Rubinstein, fehlten
jetzt.

Daß selbst Dvette G u t l b e r t , die Sängerin ^es
Pariser Straßenlebens , -den Sprung vom Variäw in den
Konzertsaal machen würde , hätte allerdings niemand er-
wartet . Madame Guilbert singt jetzt wnnderhüb-sche
galante Ro-koko-Chansons, in Reifrock und Puderperücke.
Sie hat sich-außerdem«das unstreitige Verdienst erworben,
die ausgezeichnete„Sociäte de Concertes des instrumcnts
anciens" aus Paris bei uns einzusühren . Diese im eng¬
sten Zirkel veranstalteten Ka-minermnsiksoiveenauf alten
Instrumenten haben die unumschränkte Bewunderung
aller maßgebenden Fachkreise gefunden. — Man erlebt in
der Tat noch Überraschungen in diesem wunderliche«,'
Konzertgetriebe. p . s.

Aon;er1. '
Etwas überraschend folgte gestern, am ersten Andreas-

nmrkttage, im „Verein  d e r «K ü n st l e r und
K n ii stf r e «u n d e" bas sechste Konzert . Wiederum war
-bas Frankfurter Streichquartett ber Herren Heer¬
mann , Rebner . Bassermann  und Becker  er¬
schienen und leitete b«.m Abend ein mit Haydns Quartett
op . 76 D-dur . «Es gehört zu den „letzten Quartetten"
des M-eisterS, welche-aber nicht — wie bei Be«th«oben —.
immer tiefgründiger , eigenwilliger und gehe-im-nisreicher
im Ausdruck w-urden , sondern im Gegenteil immer
klarer, leichtbeschwingterund durchsichtiger. Übrigens
-stammen sie auch keineswegs aus Kgydnö „letzter
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namentlich auf den Zwischenstationen, wo die Ersenbahn-
züge meist nur einen kurzen Aufenthalt haben, urcht mehr
durchführbar war , den Austausch einer «rotzereN ' lnzahl
Pakete in der früheren Weise unter Ermittelung der
Stückzahl sicher zu bewirken, so baß häufig nur ein Terl
der Sendungen übergeben werden konnte. Wie voraus-
izuseben war , hatdas vereinfachte Ubergabeverfahren oie
Sicherheit der Paketbeförderung ungünstig beeinflußt, da
leitdem bie Zahl der Mrlustfälle erheblich zugenommen
bat Es wäre falsch, diese Verlustfälle lediglich als eine
Lre AnLMt der Postverwaltung idie wertere
«reise nicht berühre , zu betrachten, denn das Publitum
wird durch sie weit mehr schädigt als 'dre Po>tverwal-
tuna seMt Der weit verbreitete Irrtum , daß die Po-ftver-
waUuna im Sinne des Handelsgesetzbuches als Kaufmann
% tSdßn fei atU>daher für die ihr zur Beförderung
übergebenen Sendungen in demselben Umfange rme
jeder Privat -Frachtführer hafte, hat dazu geführt, daß rn
aewöünlichen Paketen häufig Ĝegenstände versandt wer¬
den deren Wert durch den im Verlustfalle gezahlten Ent-
schädigungsbetrag nur mit einem ganz geringfügigen
Bruchteil erreicht wird . Es ist anzunehmen, schreibt di

0+,} " daß mancher Fabrikant oder Kaufmann
emlsUi'ch Erstand nehmen würde , seine Sendungen «mt
wertvollen Pelzwaren , Kleiderstoffen, Bekleidungsgegen¬
ständen ufw. in der hergebrachten Werse undeklarrert der
Post antzirvertrauen, wenn ihm bekannt wäre , daßnach
dem die' Hastverbindlichkeitder Po stverwa ltiing regeln den
Pvsiaeletz vom 28. Oktober 1871 als Entschädigung für
Ära ? gegangene gewöhnliche Pakete höchstens dre:
Mark für jedes halbe Kilogramm des Bruttogewichte der
L^ duna gezahlt werden . Diese Unvorsichtigkeit des
Publikums ist um so unverständlicher, als es dadurch
^ckt einmal eine nennenswerte Porto -Ersparnis erzielt,
da >die Verstcherungsgebühr für eine Wertangabe bi 6
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Zwischen den einzelnen Dienststellen stets in erster ~uuc
zu erfolgen hat. .

Nrkolasstraßc und Bahnhossplatz . Der Maglftra
hat - vermutlich mit Rücksicht auf die Achtungen , dw
der Flnchtlinienplan für die verlange rteNkolas,trasg
und den neuen Bahnhofsplatz gefunden und zur Eatkraf-
tuna derselben — eine vergleichende Zu i a m me n -
£T r8r E ' d " r Längen - u n d Flüchen großen

ssrJVE?
Q, äirriMter Stelle und vor einigen viel größeren
Städten Frankfurt , Düsseldorf und Bremen . Bei
einem Vergleich der Längen  der Vahnhofsplatze mit
dm Längen der Bahnhofshanptgebäi .de rangiert Wrrs-
. ^ Düsseldorf und Stratzburg , an dritter Stelle.5S? iSm »TKe m > 0°. »,«.
Sniflc MeM Platzes 168 Meter , so MB ans elwen Meter
Gebäudelänge 1680 Meter Platzlänge entfallen. Frank

immer aern zum Vergleich herangezogen wird,
k/rt . ' E ^ ^ alle estst an siÄenter und Mainz an
Ser lS . I ? Frankfurt , wo das Bahnhofsgebäude
ran und der Platz WO Meter lang ist, entfallen auf einen
^ter Gelbästdelänge 1,478 Meter Platzlange und ,n
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Quadratmeter wieder an erster ^ lle und «n■»witwffrftnnW^eslb'ctden tn'it 10 Morgen 85 Jrutcn uc ^

dvvf mit 7 Morgen 76 Ruten oder 16 400 Quadratmeter,
6. Bremen mit 6 Morgen 33 Ruten oder 15 840 Quadrat¬
meter, 6. Mannheim mit 5 Morgen 6 Ruten oder 12 650
Quadratmeter , 7. Chemnitz mit 4 Morgen 84 Ruten oder
11 600 Quadratmeter , 8. Zürich mit 3 Morgen 86 Ruten
oder 9609 Quadratmeter , 9. Mainz mit 3 Morgen 9’-
Ruten oder 9800 Quadratmeter und 10. Metz mit drei
Morgen 90 Ruten oder 9750 Quadratmeter . Bei einem
Vergleich der Gefamtbreiten der in den
Bahnhofsplatz einmündenden Straßen
kommt Wiesbaden mit 179 Metier — ohne die jen¬
seits belesenen West- und Schlachthausstratze— an erster
Stelle . Es folgen: 2. Frankfurt a. M . mit162 , 3. Düssel¬
dorf Mit 140, 4. Mainz mit 1-30, 5. Zürich Mit 1-6,
6. Mannheim mit 118, 7. Straßburg mit 96, 8. Metz mir
93 und 9. Chemnitz mit 75 Meter . Ist einer vergleichen-
deil Zusammenstellung der größten Breiten der
ans die Bahnhofsplätze  mündenden Straßen
steht Wiesbaden wieder an erster Stelle . Die Kaner-
trahe mißt 65, bezw. 50, im oberen Teile 43 Meter , dre
zwei Ringstraßen je 48 Meter und die Nrkolasstraßc
28 Meter . 'In Frankfurt a . M ., das an zweiter Stelle
komtmt, haben hie breitesten S 'trahen , her Hohenzjollern-
Ring und die Kaiserstrahe, 30 Meter , Scharnhoritstraße
24 und die Kronprinzenstrvhe 20 Meter , 'U Mannheim
40, 26 und 15 Meter , in Mainz 30, 30, 30 mrd 20 Meter,
in Straßburg 30, 30 und 14 Meter , in Dnsiekdorf 30, 25
und 20 Meter , in Zürich 30, 25 und 13 Meter ^ m Metz 27.
25 und 25 Meter , in Chemnitz 25, 18 und 18 Meter . Die
Übersicht schließt mit einem Verzeichnis der Breiten
einiger Wiesbadener  B e r ke h r sstr a tz en.
Darnach sind der Kaiser Friedrrcht-Ring und die Rhern-
siraße je 36, Wilhelmstraße (äm „Viktoria-Hote ) 3 - ,
Taim'usstraße 22, Friedrichstraße 17,50 und Morrtzstraße
16  so Meter breit . Bemerkt ward noch, daß die Anlage
der Rikolasstraße und des Bahnhvssplatz-es nach oem
Vorschläge des „Süd -Vereins " ganz auf Kosten der « tadt
zu geschehen habe, da die Straße über 26 Meter breit ist.
Das Mehr das in die Rikolasstraße falle, betrage 4 Ar
24 Quadratmeter lind bei dem Bahnhossplatz 19 Ar 20
Quadratmeter , zusammen 23 Ar 44 Quadratmeter oder
93 Ruten 76 Schuh. Bei einer Bewertung der Rute mit
5000 M . ergebe dies eine SstmMe von 468 300 M . —
Wenn auch aus finanziellen Gründen die e« scht-
VerbreAerung des Bahnhossplatzes aufgegeben merden
könnte, so sollte der Magistrat doch aüs den svon dem
Dstd-Werein" angeführten , hier schon mehrfach rrieder-

gegsbewn,Gründen von einerVerschmälerung derRikolas¬
st ratze absehen, und weil'n er die Verlängerung eben-
mlls a'us finanziellen Gründen — auch nicht ganz fr .i-
leaen will so sollte er die Straße doch wenigstens in ihrer
fetzigen Gestalt, also mit Vorgärten , weiterführm . Mer
da wo der Verkehr am stärksten ist und jnü der Zeit
immer stärker werden ivird, die Möglichkeit einer Ver-
brciteriing für unabsehbare Zeit abzilschneiden. erscheint

un l̂"HPferde ?ch»tz-Vcrei«igu»g über ganz Deutschland
Wir werden um Aufnahme nachfolgenden Ausrufs.
beten: Wohl keinem anderen Tiere werden st-mc Fähig¬
keiten ilnd Dienste, die es dem Menschen leistet, so schlecht
aelohnt wie öem edlen Pferde, n.ld seine wertvollen
Eiaenschaften werden ihm durch den menschlichemEgo -
mu?. aeradezn zum Verhängnis . Läßt schon ferne Be Han d°

iüvaeren Fahren oft zu wünschen übrig , so be
ainnt erst so recht seine Leidenszeit, wenn seine Kräfte
raiminden Unverstand, Roheit und Unbarmherzigkeit
STiim ja“ JK L, »l. , » m0en i;#m » « 1K
Ah hin it&er seine Kräfte gehen, und bis ins hochitc Alter,
ja 'selbst noch mit Gebrechen und Krankheit behaftet, wird
es von seinem jeweiligen Besitzer ausgebentet bis aus
den letzten Blutstropfen , wobei seine geduldige
raktereiaenheit den verwerflichen Handlungen Vorschub
leistet Dieses Pferdeelend in seiner ganzen Graufam ^ it
wirksam m bekämpfen, ist Aufgabe des Unterzeichneten,

an  ersterStelle erstrebte Pserde-Zwangsvernche-
rung macht mit einem Schlage den l-auptsaMchlten Mar-
jcrn des armen Tieres ein Ende. Herr Qb-.rst der ur

ijllerie a. D . Spohr in Gießen hat bereits einen eingehen¬
den Entwurf über die Art dieser Bersichernng ausge¬
arbeitet , der binneii kurzem als Petition an die Regm-
rungen und Parlamente eingereicht werden soll. F >t
schon der Notstand eines so verdienstvollen -vieres vom
christlichen Standpunkte aus zu bekämpfen, so gewuint me
Pferdefrage aber auch an volkswirtschaftlicher Bedeutung)
gehen doch.alljährlich ganz horrende Summen durch vor¬
zeitige Entwertung des so kostbaren Objektes dem Volks¬
wohlstände verloren . — Möge darum auch von feiten der
Behörden die genannte Jlbhandlung über die Pferde-
Zwungsv-ersicher'ung B«eachtirng finden! Wir wenden unv
an den Edelsinn unserer deutschen Benölkerung und brtten
Damen wie Herren , welche die Notlage des Pferdes gleich
uns schmerzlich empfinden, aufs herzlichste, uns m un¬
seren Bestrebungen durch Beitritt zu unterstützen und
sich uns anzuschlietzen, zumal voraussichtlich der Jahres¬
beitrag nicht über 2 M . betragen wird , um einem reden,
den Beitritt zu ermöglichen. Wolle doch ein jeder hier
mithelfen, damit auch dem so geknechteten Tiere , das rm
Luxusleben des reichen wie im Erwerbsleben des kleinen
Mannes so viel bedeutet, das Frührot der sortschrertens
den Kultur endlich .aufgehen möge! — Programme an
jedermann umsonst und postfrei. Adressen herzlichit r«
beten an Herrn F . Mai st , Liegnitz 4 oder: Herrn W.
Jßbrücker,  Adlerstraße 5, II , Wiesbaden. — Prinz
Emil Schönaich-Earolath auf Haseldorf. Frau L. von
Wenn kn, geb. v. Byern , Merseburg . Frau Emmy Lorenz-
Witzmann, Leipzig. Frau Hofrat Klara Fritzsche, Alten-
burg , T .-A. Stadtverordneter Oberlehrer Dr . Benne¬
witz, Leipzig. Frau A. v. Paris , Berlin hlfF,. Koni gl.
Bankinspcktor Georg Mager , Zehlendorf-Berliin Kauf-
mann Jos . Bernarts , Vorstandsmitglied des Aachener
Tierschutzvereins, Aachen, und viele andere Für Wies¬
baden: Wilhelm Jßbrücker , Schriftsteller, Adler-
straße 5, II . (Nachdruck erbeten N

_ Dgs oroße Los der preußischen Klassenlotterie nn
Betrage von" 500 000 M., das, wie wir meldeten, auf dre
Nummer 61083 gezogen wurde, ist ziim Teil nach
Koblenz, zum Teil nach Kreuznach gefallen.

- Kleine Notizen. Bei der Submission über die Spengler.
rt.BTi.'t+pr» r-'h' feenK u r b a u § - N e u ba u mnß e§ anftait .iiietb-
Schierstein Karl Albüs-Wiesbaden und Georg Rieth-Schrerstem
heißen. ——

M Niebrich 1 Dezember. Der Magistrat  hat das Ban-’SsspWsiMM.
WAMLL -PMW
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Aestaen MUiL - und Kriegervereins, sowie des Reserve- und
Landwehr-Unterstützungsverems gestellt.
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IV™  wll̂e - Zur allaemeinei, Befriedigung auch der
Sorge träger>murd o « weithin berühmten Apfel-
viell°n. uR °r°n » rt w ĝen ,« »« Gemeindevenoaltung die

a^ tvß^ n^ schon̂ einigemale mittels einer Kehrmaschine
reinigen . Wir drücken ihr hiermit unser« Dank aus mch betten,
dieses Rezept öfters wiederholen zu lassen.

* Frankfurt a Bt.. l - Dezember. Bei den Stichwahlenß \ a a i « n niö n etcnversammtung  gewann die
MitnIandsvereiMgung sieben Sitze, meist ans Kosten^der
NatienaMberaleu : 'die Sozialdemokraten gewannen einen « rtz.
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-Leben, von W' tz und Laune phantasti-

Eine 9E mrdere « rt von pumo^, oetM (pfnf
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Qimrtett ab: ursprünglich folgte der CaoatinealsFinale

BeS Achter gewogenen, jetzigen AMgro tvetchnt

E ^Das Quartett kam gestern in unvergleichlicher tech
. « L Abrundung , dabei mit allem Ausdruck tiefsten Ge-
Äistls und voll edler Klangschönheitzu Gehör. _
^ .Fwischen de» beiden klassischen Werke» stand ein
extrem-modernes: dos stl-cknr̂ l'aoierguartett von v-chem-einem jüngeren Bremer Stadtinnstkanten. In

« * * « V •amm »»
©Iiatfrtnif iiart. Freiheit unb  Rmkm, nach Sternen

Zielen! Das soll ihm alles vergönnt
sein- denn die Zeiten, wo man solche freiheitlichen Be-
»Abungen , die sich ja meist in anfangs ttnvechtan'dlichm
S unjhMpathischen Werten äußern , .ohne weiteres als

unsinnig verwarf diese Zeiten, sind gewesen. Man
be de nlke, daß das Quartett von Haydn, welches w r
gestern hörten , vor dreimal 40 fahren z ,vv «»
Positionen des Ricisters gerechnet würde, vor deren
Regellösigkeit erfahrene Lehrer dre lungeren Tonsetzer
mnrimt zu müssen glaubten . Man bedenke, daß das
Quartett von Beethoven, welches wir gesdern horün vor
zweimal I" Jahren Vs überhanpt " "°«N, ^ b« mcheAn die Aufnahme Rich. Wagners vor 40 Jahr .» brauche
ich stichtm erinnern: und so ist es sehr leicht möglich,
daß in wiederum 4" Jahren Herr Schernpflng für einen
recht gemütlichen Mann gilt . Gchtern erichren er nn.
noch recht imgemütlich, und er darf neh nicht wu. - .
rvenn das PstbW'nm ferner mW Ml  w«b
kos qegenMerstand . Das Quartett bedenk I ^
eine starke Talentprobe , wird aber meines Erachtens
von dm hypermodernen Revolntzern, die gern w iedem
>d-r Fbriaen ein weltbewegendes Genre wittern möchten,
gewaltig überschätzt. Scheinpflüg mtercsfrert vor allem
durch feilte verschwenderische, schwelge rische 4e»inwml.
Aer ist er kühn 'und neu im Ausdruck, w-e in de Wahl
är Mittel . Er scheut vor kerner Harte, keinem̂ M ß-
klang zurück, vielmehr : er sucht darnach, dmn .»
'darin liegt seine Schwäche- wo er .,wvMingendmdm
gar „melodisch" schreibt (oder schreAen, w vi), iw' J«
er leicht flach und blutleer,
fa.aeit Bedenklich ist auch, daß dre lerH.nschch.l' che . ..N-
ge regt heit der Harmonik, diese wilde Jagd nach gepstmr
ten Kontrasten das ganze Werk gleichmäßig dnrchtobt,
denn eine ausgeglichene innerlich-r n h i ge Stimwung
kennt selbst das Adagio nicht: sic wird eigentlich nur in
her  Einleitung des Finale vorübergcheitd erreicht. Da-
A -̂ch mangelt dem Werk, bei all seinen reichen Gegen¬
sätzen - der Reiz der Gegensätzlichkeit: ein Kmistgesetz,
fwis fo alt ist. wi die Welt, und das unser -Herrgott selbst
iNnchi-elt, als er daö Licht von der Finsternis sch, et»
Anaenehm überrascht wurde man durch dr« Tatsache, daß
ler nn ge Autor bei aller Kühnheit nnd BerwegenheLi Ai.Mrucks sich doch den altbewährtep Formen mit
L nies Elastizität anznbeguemen weiß: und bewunderns¬
wert ist, nächst diesem komPosttorischen Geschick, dre er»

k

timhnriiriu' technische Kunst, mit der namentlich die
Streichinstrumente zu ganz seltenen, frappierenden Wir-
iknnacn genützt sind. Unmöglich, über ern so komplizier
tes Werk nach nur einmaligem Hören auch im ernzeinen
„Zwn ! rar  tbOTt »« * - « » “ - £ ,2Spitzen mir das ^ cchsrro fMünstique und das letzte
Allegro mit der stimmungsreichen „Ernlertung (welche
SprachechBerwirrnng !), den charaktervollstm̂ und. nast^
listigsten Eindruck gemacht bäbc» Dre
iVr Ausführung sind enorm. Den Herren Hee r man n.
B a ssr m n n nnd Becker,  welche Wunderdinge
leistete» hatte fick als Pianist Herr Ed. Re u st aus Dres¬
den beigesellt, ber hier von seiner früheren Wirksamkeit
der noch in gutem Andenken steht. Die nicht eben dank¬
bar " Klavierpartre gewann unter seinen Händen Leben
!,nd Wärme : Herr Renß spielte mit virtuosem schwang
und hielt das Ensemble mit überlegener Energie zu-
sammen - : eine mustkaltsch-pianrstische Heldentat. 0 . v.

Aus Kunst und Lebkn.
Ans den K u n sta « s ste l l u n o e n.

lüm K un sts alo n Aktuary  u s stellt Prof .'ffor
Cimrttes P a" m i e , München, eine Serie Landschaften
größeren und kleineren Formates aus , die besonders
ans der B^̂ĥ n>̂lung des Lichtes starke « t' mmungs-
inomentl zu holen suchen. Und einige der kleineren
Bi der erreichen darin auch wirklich erne feine, fast
oriawal anmntende Wirkung. In anderen Arbeiten
■thnv führt  die Überbetonung diesesStrebens zwar zu sehr
wsrkunasooll n äutzerenEfstlten , ruft da aber durch ern
Man o an Gehalt das mrangenehme Gefühl einer ge-

« », ÄÄ !"n«r m m ’& 'ÄÄ
Möglichkeit einer richtigen Würdigung und Belebungw «winir durch das Nebeneinander mit zwei
Originalen  gegeben ist. Das eine, die erste Fassung
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Die Demokraten behaupteten ihren Besitzstand mit sieben Sitzen.
Außerdem wurden gewählt vier Freisinnige und zwei National¬
liberale.

* Hanau 1. Dezember . Der in der Freigerichterstraße auf-
gesührte dreistöckige Neubau  des Bauunternehmers Kämmerer
aus Osfenbach st ü r z t e heute früh zusammen.  Ein Glück
war es , daß die Arbeiter noch nicht die Baustelle betreten hatten.
Man fürchtet , baß ein daneben stehender Neubau das gleiche
Schicksal haben wird . — Gestern erschien auf der Station Geln¬
hausen  ein junger Mann , den der Stationsbeamte Schaum¬
burg für den wegen des Raubmordes in Heldenbergen gesuchten
Metzgergesellen H u d d e hielt . Die Angaben des Steckbriefs
gegen Hudde paßten genau aus den Mann . Der Stationsbeamte
machte sofort der Polizei von seinen Wahrnehmungen Mitteilung.
Die Polizei suchte in der Stadt nach dem Manne , aber ohne
Erfolg.

* Mainz , 1. Dezember . Bei der heutigen Stadtver-
ordnetenwahl  siegten die vereinigten liberalen Parteien
mit 8583 gegen 2406 Stimmen des Zentrums . Auf den Zette!
der vereinigten Bürger fielen 260. Stimmberechtigt waren
13 492 Personen.

h . Darmstadt , 1. Dezember . Die Hochzeit des Groß-
Herzogs  findet nach den neuesten Bestimmungen erst im
Januar oder Februar n . I . statt.

* Mainz , 2. Dezember . Rheinpegel:  05 cm gegen
05 cm am gestrigen Vormittag.

Grrichtssaal.
* KSnigsbarg , 2. Dezember . Bor dem Landgericht wurde

gestern gegen den Redakteur des lokalen Witzblattes „Der
Japper " verhandelt . Das Blatt hatte allerlei Skandalgeschichten
veröffentlicht , durch die sich verschiedene Spitzen der Königsbcrger
Gesellschaft getroffen und beleidigt fühlten . Die Verhandlung
war größtenteils nichtöffentlich. Redakteur Beselin wurde zu
2 Jahren 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Ein zweiter Ange¬
klagter erhielt 5 Monate Gefängnis.

* Wien . 2. Dezember . Vor dem Bezirksgericht kam gestern!
der Ehren -Beleibigungsprozetz des Grafen Milewski gegen den
bekannten Wiener Advokaten Or . Otto Frischauer zur Verhand¬
lung . Es handelt sich hierbei um eine Erpressungs -Kampagne
einer Fran Wlodzimirska . Das vom Grafen erpreßte Geld
sollte mit 20 vom Hundert Frischauer gehören . Der Prozeß er¬
regt in Wien , namentlich in Advokatenkreisen , die peinlichste
Sensation und endete mit der Verurteilung FrischauerS in allen
Punkten der Anklage . Das Urteil lautete auf einen Monat ein¬
fachen Arrest mit einem wöchentlichen Fasttage.

KZrnre Chrarrik.
Verhaftet . Zwei aus dem Vieler Zuchthause ent¬

wichene Verbrecher, Prahl und Eniert , wurden in Kopen¬
hagen verhaftet.

Die Spielerei mit Schietzwasfen. Der Diener Timm
auf dem Gute Gentscheüdorf bei Dewmin spielte mit dem
Gewehr seines Herrn und legte scherzweise auf den Gärt¬
ner Putz an. Plötzlich krachte ein Schuß und eine volle
Schrotladung drang dem Gärtner in den Kopf. Der¬
selbe war , nach der „Stettiner Abc»- post", sofort tot.

Tragisch. Der angesehene Arzt Dr . Alb recht in
Salzburg wurde in dem Äu-genbltck, als er eine Ope¬
ration an einer Patientin glücklich»Mögen hatte, vom
Schlage gerührt.

Abenteuerliche Flucht.
wb . London, 2. Dezember. Dem „Daily Expreß"

zufolge soll der Mörder des MünstersPlehwe schon Ende
Augifft aus der Schlüsselburg entflohen sein und sich in
Genf, Paris oder London in voller Sicherheit befinden.
Die Flucht vollzog sich angeblich unter abenteuerlichen
Umständen. In Abwesenheit des Petersburger Polizei¬
präsidenten und des Gouverneurs der Schlüsselburg er¬
schienen zwei Gendarmen mit dem schriftlichen Befehl des
Polizeipräsidenten , daß der Mörder Plchwes ihm unver¬
züglich vorzuführen sei. Der Gefangene wurde darauf
in einen Wagen gebracht, der eiligst fortfuhr . Seitdem
fehlt von dem Mörder und seinen Genossen jede Spur.
Die Petersburger Polizei stellt natürlich die Flucht des
Mörders in Abrede, verweigert aber im übrigen jede
weitere Auskunft über den Verbleib des Attentäters . Dre
Nachricht ist bisher unbestätigt. _

des später noch einmal -behandelten 'Vorwurfs
„Malerei und Dichtung ", ist für den Betrachtcr
der Reproduktionen nicht nur als Bleispiel von Bvcklins
Farbenkmist sehr wertvoll, sondern auch für die Einsicht
in die Entwicklung der Komposition auhcrordmtlrch
interessant. Während in der ersten Fassung sich hinter
den beiden Gestalten der Blick in eine wett : Landschaft
austut , ist in der endgültigen Fassung der Hintergrund
unmittelbar durch Banmgruppeu äb-gesHlosse« , alles von
-den beiden Gestalten Ab len lende also vermieden und
Äurch ihre Wir'kuN'g in der Fai b̂e gesteigert, -ähnliche
Anregungen interessantester Art gibt auch das zweite
Original „Venus Anadyomene" — die Hauptge-
stalt in der Einsamkeit der Meernacht — gegen das aus¬
gestaltete Werk, das die Schainmgeborene im hellen
SonnlenglaNz, umspielt von mutwilligen Putten , dem
Meer entsteigen läßt. Daß Böcklin kein angenehmer
Konkurrent für die Mttaussteller ist, ist seWjtverftandllch.
und so darf man Müller-  M tt n ste r s frischen Schil¬
derungen ans dem Lan'dSknechtsleben, die - be-fonders
in Florian Geyer" - ein anerkennenswertes Streben
nach ernster Charakteristik mit gesundem Sinn für wir¬
kungsvolle Komposition verbinden, Einiges zugute bal-
ten, wenn ntan sie im letzten nicht eigenkräftig genug,
ja in den schwächeren Arbeiten sogar konventionell fin¬
det. Gut bestellen in dieser Nachbarschaft mehrere schwer¬
blütige aber ehrliche Landschaften von Fritz Overbeck.
Fm Borsaale findet man eine Serie Aquarelle von Ferd.
Balz er  und Herm. Trenner,  die sich durch ihr:
sichere, ausdrucksvolle Technik und scharfen Blick aus-

,Jm Museum fällt  unter mehreren Arbeiten von
A. C h el i u s - München besonders eine größere Arbeit,
ein OchsengÄßWlin vor dem Pfluge , durch die liebevolle
Intimität der Luftgeb uug auf. J - K-

* Königliches Theater . So viel für unser modernes
Empfinden an Sa r do u auch veraltet , ja manches fast
unerträglich sein mag, so i * einen trotz aller
Hemmungen doch immer mieder Zrwnnderung für sein
dramatisches Temperament und Geschick. Und mit so

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegravtzen - Ki' mvagnie.
Berlin , 2. Dezember . Das „B . T ." meldet aus Kiel:  Die

neugebildete Küstenartillerie -Inspektion erhält vom 1. April ab
ihren dauernden Sitz in Cuxhaven , wo erhebliche Erweiterungs¬
bauten der Marinestativn geplant seien.

London, 2. Dezember. Der „-Standard " macht be¬
kannt, daß der Plan in betreff der neuen Einteilung der
Flotte bis Neujahr zur Veröffentlichung reif sein werde.
Die Hemmtsslotte werde ganz besonders stark gemacht
werden. Sie mobilisierte anläßlich des Nordfeezwifchen-
falles bei Gibraltar . Die Heimatsflotte soll infolge dieser
Erfahrungen so stark gemacht werden, daß sie die ganze

-Küstenlinie vom Firth of Förth bis Portland decken kann
und die bedeuteüdste englische Flotte sein werde. Das
Kanalgeschwader wird mit Kommando des notdatkanti-
fchen Gefchkrüders verbunden und das Binde-glidd zwi¬
schen der Heimatsslotte und dem Mittekmeergeschwader
sein. Ferner werden sechs Kreuzergeschwaöer eingerich¬
tet werden. Diese Flotten sollen sämtlich jederzeit
zum Gebrauche bereit stehen und eine Reservcflotte in
den Heimatshäfen werden, die in weniger als 48 Stunden
mobil gemacht werden kann.

London , 2. Dezember . Die Passiven der in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Kulissenfirma an der London - und
Paris -Exchange betragen 225 000 Lstrl . Die sofort fälligen Ver¬
bindlichkeiten belaufen sich nur auf 88 000 Lstrl . Die der Fonds¬
börse angehörigen Gläubiger beschlossen, für Forderungen in der
Höhe von 25 000 Lstrl . einen einmonatigen Zahlungsaufschub zu
gewähren . Die Gesellschaft erklärt jetzt, sie habe das Vertrauen,
die Bureaus am Montag wieder eröffnen zu können . Die
Schwierigkeiten sind hauptsächlich durch übermäßigen Verkauf
von Prämien insbesondere auf südafrikanische Mincnwerte ent¬
standen.

London, 2. Dezember. „Daily Mail " meldet aus
S t. Louis : Der R e iuüberschuß der  W c l t -
a u s ste l l n n g wtr-d aus 260 600 Pfund Sterling ge¬
schätzt, was eine Dividende vom 6 Prozent ergibt. Fm
ganzen wurde die Ausstellung von 19 Millionen Perso¬
nen besucht. Die Ausgaben betragen 10 Millionen Pfund
Sterling . Der Regi-erungszuschuß von 200000 Pfund
wurde Lurückgezühlt.

London , 2. Dezember . Reuter meldet aus Brandfort
(Orauienslußkolonie ): Hier wurde ein Kongreß derBurg-
h e r s eröffnet , mit welchen: die wirtschaftliche Entwickelung und
die Unterrichisfrage und andere Streitfragen erörtert werben
sollen. 113 Delegiere aus allen Teilen des Landes sind er¬
schienen.

Petersburg . 2. Dezember . Nach der amtlichen Meldung er¬
krankten im Gouvernement Erivan an der Cholera  vom
21. November bis 28. November 914 Personen und starben 363.
Ans Taschkent  wird vom 26. November gemeldet , daß an der
Cholera bis gestern 18 Personen erkrankt und 8 gestorben sind.

Koustantinopel . 2. Dezember . Das Gericht in Ursa ver¬
urteilte wegen des auf Len DeutschenEckard begangenen Über¬
falls zwei Soldaten zu je einem Jahr und einen dritten Soldaten
zu 10 Monaten Gefängnis.

Depeschenbureau Herold.

Paris . 2. Dezember. Infolge der beleidigenden De¬
pesche, die der in der Verbannung lebende D 6 r o n l tz-d ?
an den Abgeordneten I a n r tzs gerichtet hat, hat letzterer
DÄoulffde seine Zengen gesandt. Voraussichtlich -wird
also ein Duell zwischen Dpronläde und Jaurtzs statt-
fincüen. — Die Kammer debattierte gestern mehrere
-Stunden über die Jungfrau von Orleans.  Der
Sozialist -Dembat interpellierte den Unterrichtsmtntster
Chaumter über die Versetzung des Lehrers Dhalamas.
Auch Jaurtzs verurteilte scharf das Verhalten Chaumters
und setzte in geschichtlich-philosophischen Darlegungen 'aus¬
einander , daß die - Jungfrau von Orleans
nicht den Engländern , sondern -den fran¬
zösischen Pfaffen zum Opfer gefallen  t st.
Der -Unterrichtsmtntster blieb in der Minorität , da die
von ihm verlangte Tagesordnung mit 284 gegen 268
Stimmen abgelehnt wurde . Die republikanische Gruppe
unternahm seine Rettung , indem sie ihm das Vertrauen
der Kammermehrheit durch eine Tagesordnung aussprach,
die mit 376 gegen 36 Stimmen angenommen wurde.

Paris , 2. Dezember . Der „Eclair " meldet aus London:
Telegramme aus Gcorgstown (englisch Guyanas berichten über

echtestem Bühnensinn stellt er den Schauspielern ihre
Aufgaben, daß diese jeden Gehalt fassen können. Die
Fedora  der Fran Rente  r bewies das gestern aufs
neue. Fm Stücke selbst wird Födora des öfteren aus¬
drücklich als Sarmatin bezeichnet, und ihre orientalische
Wildheit soll dem Autor die aufregenden Ereignisse moti¬
vieren helfen. Und so sahen wir die Fedora auch meist
gespielt als schönes Raubtier , das man anstaunen, aber
nicht gut nachempfinden konnte. Frau Reuter gab der
Gestalt von vornherein andere Richtlinien . Ihre Fedora
ist wohl ein stark und heiß empfi-ndend.'s Weib, aber sie
braucht die Sarmatin nicht unbedingt zur Erklärung
und ii't dadurch unserem Empfinden viel näher gerückt.
So drückte Frau Reuter im ersten Akt die heiße Rache¬
sehnsucht durch eine knappe verhaltene Energie des Tones
-wirkungsvoller als durch die wildesten Herotnenschreie
aus . Bei dieser ganzen Auffassung mußte natürlich der
zweite Akt mit seinem Zwiespalt der Clesühl« um so
günstiger zur Geltung kommen. In einer Meng« seiner
Nuancen spielte sich dieses Hin und Her zwischen Liebe
und Haß mit einer menschlichen Wahrheit aus , die bet
anderer Auffassung infolge der stärker zu akzentuieren¬
den Gegensätze gar nicht möglich ist. Fm dritten Akt
wirkte die Szene des Verrates daher psychologisch
zwingend mehr wie ein Akt der Selbsttreue als der Rache-
befriedigung, und der Übergang zur Liebe gewann da¬
durch an Wahrscheinlichkeitund Schönheit. So blieb
man bis zur Sterbeszene im Bann einer feinen, psycho¬
logisch richtig nachfühleüben Kunst. In der Sterbeszene
schien mir das Ringen um Loris ' Verzeihung nicht
elementar genug akzentuiert. Diese letzte S .'hnsncht muß
alle Schmerzen des Todcskampses siegreich beherrschjen,
soll nicht der dichterisch versöhnende Schluß fehlen. Das
gut besetzte Haus lohnte die neue Fedora mit starkem
Beifall . -T. K.

* Koblenzer Ttadithcater . (SptelpIa  n .) Sonntag , den
4. Dezember , nachmittags 4 Ul>r : „Der Zigcuncrbaron ". Abends
7 Uhr : „Bruder Stranbingcr " . Montag , den 5.: „Bruder
Stranbingcr " . Dienstag , den 6.: „Die Jüdin ". Mitt¬
woch, den 7,, einmaliges Gastspiel des Herrn HanS
Lndolfj vom Softheater in Wiesbaden : „Othello" . Othello : Herr
Hans Ludolsf als Gast . Donnerstag , den 8.: „Bruder

Freitag , Ä. Dexemder 1904 ._ Srtte 5,
einen Grenz - Zwischenfall  an der Grenze von Beu« .
zuela und Guyana . 18 englische Goldsucher, welche sich auf eng.
lischem Gebiete glaubten , wurden von venezolanischen Grenz-
Wächtern verhaftet , welche versuchten , sie nach der Hauptstadt der
Provinz abzuführen . Hierbei kam cs zwischen den Grenz»
Wächtern und den Goldsuchern zu einem Zusammenstoß , bei dem,
ein Goldsucher getötet , mehrere andere verwundet wurden . Einer
anderen Version zufolge sollen sich die Engländer wieder auf eng¬
lisches Gebiet geflüchtet haben . Der englische Vertreter in Benes
zuela ist über den Vorfall unterrichtet worden . Ebenso befaßte
sich die englische Behörde in Guyana mit der Angelegenheit.

Washington, 2. Dezember . Das Staatsdepartement
teilt in einem Communigncs an die Presse im Zusammen¬
hang mir der russischen Antwort auf die Einladung Roose-
velts zu !ciner neuen Friedens -Konferenz mit, daß an¬
gesichts der ablehnenden Haltung Rußlands , welches derr
jetzigen Augenblick zur Einberufung einer Konferenz für
ungeeignet erklärt , die Bereinigten Staaten sich vorläufig
jedes weiteren Schrittes in der Angelegenheit enthalten!'
müssen.

Kapstadt, 2. Dezember . Or . L c y ö s . der frühere diplo¬
matische Mitarbeiter Krügers , hat die Erlaubnis erhalten , sich
in Kapstadt anzusiedeln.

hd . Marbnrg , 2. Dezember . Beim Jäger -Bataillon Nr . Ul
sind 2 Soldaten a „ Genickstarre erkrankt.

wb . Lennep , 1. Dezember . In der vergangenen Nacht brannte
die Lumpensortieranstalt der Geür . Libbert im benachbartem
Wassermühle nieder . Der Schaden wird auf 25 000 M . geschätzt. '
Man vermutet Brandstiftung.

wb . Essen (Rühr ), 2. Dezember. Das Ge l sen¬
kt ! chener Wasserwerk  stellte erhebliche Sumnien
gitnt Schadenersatz der durch die Typhusepi-demie Ge¬
schädigten bereit.

wb . Esten a. Rnhr , 2. Dezember . Auf der Zeche „Gottes:
fegen" wurden gestern zwei Bergleute verschüttet»
Einer ist tot , einer schwer verletzt . j

wb . Hamburg , 2. Dezember. Ans dem Dampfelk
„Ori -zova", der ans der Heimreise begriffen ist, platzte
ein Dampfrohr . Fünf Heizer wurden getötet^

wb . Viersen , 1. Dezember . Die Influenza  tritt hiev
in bedenklichem Umfange ans . In der hiesigen Aktienspiniierell
mußten , laut „Biers . Volksztg ." , allein auf einem Saal 66 Per '-''
sonen feiern , die infolge dieser Krankheit arbeitsunfähig sind.i

wb . Knpferdreh , 1. Dezember . Auf der Zechenbahn Ber^
Pörtignssievcn geriet ein Schäfer bei der Bemühung , einig«
Schafe, die auf den Bahnkörper geraten waren , von dort wcgzu/
treiben , unter einen Zechenzug  und wurde getötet.

M . Berlin , 2. Dezember. Das Verschwinde»
des Landgerichts! als  Paul Hoffman« erregt tni
Moabit Aussehen. Der aus Strelno stammende 50jährige
unverheiratete Richter war noch am Montag im Kreis«
der Amtsgenossenin fröhlichster StimiMu«g. Man nimmt
an, daß ihm ein Unglück zngestotzen sei.

wb . Stuttgart , 2. Dezember . Der verstorbene Stuttgartee
Arzt Karl Faber hat der Universität Tübingen  z«
einer Karl Faber -Stiftung 100 000 M . vermacht.

wb . Madrid , 1. Dezember . Infolge Schneefalls  haben
sich verschiedene Unglückssälle ereignet . In ganz Spanien Wütet
ein heftiger Sturm . Mehr als 20 000 Arbeiter sind beschäftigungs¬
los . Der König , die Behörden und die Zeitungen unterstütze»
sie durch Zuwendungen.

Wetterdienst
der Laiidwirtschaitsschnle zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für SamS,
tag,  den 3. Dezember 1004:

Schmachwindig , vorwiegend trübe , nur wenig kälter , meist
geringe Regenfälle.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gaffe 27, täglich angeschlagen werden.

Die Afte»d-A«Hyave «mfaßl 1» Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

!8eran»wortIiLer Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte ««» fMH
tu Eouuenberg; für den übrigen redaktionellen Leil: ®. « »therdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornau ! : beide in Wiedbaden.
Druck und Verlag der L. SchkNenbera  iche>. iios lvuchdruücrei in SBitfMat
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Stranbinger ". Freitag , den 9., zum 1. Male : „Sein Prinzeßchen ".
Samstag , den 10., cillinaliges Gastspiel des HeldentenorS
H. Kollwitz: „Der Freischütz" . Max : Herr Kollwitz als Gast.
Sonntag , den 11., nachmittags 4 Uhr : „Bruder Stranbingcr ".
Abends 7 Uhr : „Der Bogelhändler " . Montag , den 12., zum
ersten Male : „Traumulus " .

*  Verschiedene Mitteilungen . Helene Odi lo n weilt
seit kurzem in Wien, wo sie êin Sanatorium auffuchte.
Mit der Künstlerin sind, wie die „Boss. Ztg." melldet,
schreckliche Veränderungen vor sich gegangen. Vor der
Abreise machte sie in einem Hotel iit Cannes einen Selbst¬
mordversuch. Ihr Bcsinden ist hoffnungslos . Es sind
gerichtliche Schritte unternommen worden, um die Künst¬
lerin , die ein bedeutendes Vermögen besitzt, unter Küra-
tel zu stellen.

Die Universität Göttin gen  zählt nach dem
soeben erschienenen Personalbestände in diesem Semester
über 2Ö0 Studierende mehr als im Winter 1903/04, näm¬
lich 1574 gegen 1370. Es entfallen auf die theologische
Fakultät 105 lgegen 100), die juristische Fakultät 424
(gegen 877). ans die medizinische Fakultät 150 (gegen 188),
auf die philosophische Fakultät 880 (gegen 756).

Büchertifch.
* Eine interessante Schilderung amerikanischer Zustände , vor

allem eine eingehende Darstellung der deutschen Leistungen auf
der Weltausstellung in St . Louis , an denen der Verfasser selbst
in hervorragender Weise beteiligt mar , bietet Hermann
Knauer  in dem reich illustrierten Buche „Deutschland
am Mississippi " , neue Eindriicke und Erlebnisse.
(Berlin , L. Oehmigkes Verlag , R . Appelius ). Besonders aus¬
führlich wird uns von dem großen Panorama der deutschen und
Tiroler Alpen erzählt , das Knaner selbst geschaffen. Eine zu?
kunitssreudige Ausfassnng der deutsch-amerikanischen Verhältnisse
durchzieht das Werkchen, das jedem bestens empfohlen sein mag.

* In Friedrich Ebbeckes Verlag , Lista i . P ., erschien
ein sünfaktigcs historisches Schauspiel : „Die neue
Lehr  e" (aus der Zeit der Einslihrniig der Reforniatto » jy
Litauen und Polen ) von Hans v. Hausen.  Jürst Nikolaus
Radziwill , der schwarze Radziwill geuannt , steht als Refor-
nmtiousheld im Mittelpunkt , känipfend gegen jesuitische Jntrsgue,
6 ! - ischerei usw. Das Stück hat einige gute , bewegte Momente,
i>- - or.zcii aber bat der Verfasser das historische Detail nicht be¬
wältigt , die großen Ideen gehe» in der Jntrigue u»Ucr, der
Jambenstil wird oft recht ungeschickt gehandhabt.
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: Ji  1.70; 1 skand. Krone — Ji  1.25 ; 1 alter Gold-Rubel — Ji  3.20;
: 105 fl.-Whrg. — R -eichsbanlx - Diskouto r- Proz.

Zf.
S>/r
3>/2
3. .
3>/2
3-/2

>1::
3-/2
31/2
4.
3-/2
3. .

13-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4
3-/2
3-/2
3. .

Pr. c. St.-A. (abg.)

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) .« 101 .50
, , _ > 101 .60
. , — . 89 .90

101 .40
101 .40

i > » —- » 90.
Bad. St.-Anl . > 104 .40

» » (abg.) s. fl. 99 .50
» > » .* ,100.

Bayr. Abl.-Rente s. fl. I —
» E. B. u. A. A. JtlOO .20
» E. B. Anl. » 89 .50

Hamb. St.-Rente . 100 .80
» St.-Anleihe > | 99 .40
» > » 88 .

Gr. Hess . St.-R. » !101 .25
, . Anl . (v. 99) • 104 .20
> > > » 100 .20

87 .30
83 .40Sächsische Rente

Württ. Anl.
» > (abg.) 100 .80

,100 .90
j SO.

1,»
IV.
IV«
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
5-/.
L. .
3. .
4. .
4-A
4-/»
4. .
4. .
4-/2
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4.
1. .
1
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .

Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
» Ani. von 87 »
, > . 87 (kl.) »

Ital. Rente i. G. Le
» > ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. Anl. v. 1892 Ji

öst . Ooldrente ö .fl.
» E. B. c. E. O. stfr. »
. St. O. (F. J.) S. .
» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
* » » April »
» Pap.- » Febr. »
» » » Mai »
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. Ji
Neue Portug. S. III JI
Rum. (alt) v. 81—SS.*

» von 1892 »
. » 1893 .
» , 1903 >
. » 1890 .
. » 1891 .
. » 1894 •
. , 1896 »
. . 1898 .

Russ.Cons. von 1880 »
» Gold-A. . 1889 »
. » II. , 1890 >
, St.-Rte. v. 1902 »
. St.-R. v . 94a.K. Rbl.

Schw. O. v . 80(abg .) Ji
» » von 1886 »
, » . 1890 .

Serb. amort. v. 1895 -
Span.v. 1882(abg.) Pes.
Turk.-Egypt.-Trb. £

» priv. stfr. v. 90 Jt
» cons. » »
» conv. Llt. B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Oold-R. Jt
. . (kl.)
» Eis. Tor »
. St. (Kr.) Rt. Kr.

45 .50
48 .10

5. .
4-/2
4.
6..
I -/2
5.
4-/2
4
3-/2
S. .
I.

Arg.i.G.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888
- ä. » » 1897

Chin.St.-A. . 1895 £
» » Ji
» » > 1896 £
» » » 1898 .«

Egypt. unlfic. A. Fr.
» prhril. >

Mex. inn. I-IV Pes.
. äuß. v .99stf . 408 £
» . 2040r
» cons . Pes.

102 .

100 .20
100 .20

100 .20

64.
100 .

100 .10
90.
87 .10

87 .50
87 .10
91 .80

91 .60
91 .20
99 .30
99 .20
99 .40

78 .90

97 .50

60 .50

100 .10
100 .70

82 .60
98 .30

94 .30
86 .70

104 .50

99 .50
91 .20

49 .75

102 .70
33 .40

Zf.
4 . .
3-/2
3-/2
31/3
3. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
S-A
4. .

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr. XX , XXI

do. X. XII- XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XIu. XIV

Prov. Posen
Frkf. a. M. L. N u. Q

do. Lit. R (abg .)
» Sv . 1886
. T . 1891
. U » 1893
. V » 1896
. W» 1898

_ Str.-B. » 1899
do.v. Bockenheim

Berlin von 1886/92

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Bingen von 1900
do. » 1901
do. » 1895
do. » 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888U. 1894
do. » 1879 » 1881
do. » 1897

Erlangen von 1900
Qiessen von 1890

do. . 1893
do. » 1896
do. » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d. H.

» von 1899
Kaiserslauternv. 1891

do. » 1889
do. . 1897

Karlsruhe von 1900

103 .50
09 .30
99 .10
94.
89 .90
99 .70
99 .40
99 .40
99 .40
99 .40
99 .40
99 .40
99 .40
99 .30

102 .30

100 .70

100 .40
98 .10
98 .10

| 98 .10
1100 .80

3. .
3. .
3. .
3. .
3Va
4. .
31/2
4. .
4..
31/2
4..
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4..
4..
3i/l
31/2
31/2
4..
4. .
3i/4
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 Ji  1 91 .00
do. » 1889 » —
do. » 1896 » ; 90 .10
do. » 1897 » 90.

Kassel (abg.) » 98 .20
Köln von 1900 *
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900 »

do. von 1890u. 1892 »
do . » 1896 » 98 .30

Magdeburg von 1891
Mainz von 1891

do. » 1899
do. » 1900
do. > 1878u. 1883 » 98 .20
do. » 1886u. 1888 >
do. (abg .) J. » 98 .20
do. von 94

Mannheim von 1899
do. > 1900
do. » 1888
do. » 1895 » 98 .30
do. » 1898

München von 1900 » 1103 .60
Nürnberg von 1899 » 103 .20

do. * 98 .10
Pforzheim von 1899 » 100 .30

do. (abg.) von 1883 » 98 .80
Wiesbaden von 1900 » 101 .30

do. » 1901 » 101 .30
do. (abg.) » 98 .90
do. von 1887 » —
do. » 1891(abg.) » —
do. » 1896 * 98 .90
do. » 1898 » | —
do. » 1902 * 98 .90

Worms von 1887/89 » —
do. , 1896 » 98.
do. » 1892 * —

Würzburg von 1899 » 102 .50
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Ji
do. » 1888 » »
do. » 1895 » »
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom (i. Qold) gr. I »
do. II/VIII »

Stockholm von 1880 Ji
Wien (Gold)
do. (Papier) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. L

83 .30
102 .60
102 .40

100 .
46 .20

Divid.
Vorl. L.
5"
8V2
5. .
4..
71/2
31/2
4. .
6..

11. .
4. .

6. .
81/2
6. .
9. .
71/r
51/2
5..
4. .
4..
9.
7.
9. .
5.
7. .
4V«

6181
81/2
51/2!
4. .
8. . |
4. .
51/2
6. .

11 . .
41/2

6. .
81/2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

4Vio
4. .
9. .
7. .
9.
6. .
7. .
51/,

7. . 7.
61/2! 61/2

IBank -Aktien.
Dtscbe . Reichsb. .4
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U. Ji
Berl. Hdls.-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Gen -Bk. A
. Ver.-Bk. .

Disk.-Ges. »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
N&tlbk. f. Dtschl. »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank A

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien. B.V. ö. fl.
Württemb.N .-B.s.fl.

» Ver.-Bk.
Banque Ottern. Fr.

155 .50
198.
125.

93 .70

86 .80
119 .25
143 .50
236.
109 .80

132.
193 .70
157 .80
207.
156 .75
120 .30
129 .20
117 .10
103 .10
198 .50
148.
200 .50
145 .80
141 .20
113 .90
151 .50
118 .20

Divid.
Vorl. L.
15. .!lö.

1:14.
15. .
13. .
7. .

12i/a
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6..
61/2
6i/i
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4

15. .
5

10. .
0. .
0. .
8. .
0. .

15.

13.

Industrie -Aktien.

Alum. (50% E.) Fr.
“ “ cf.

4-
4-
5-

26-

8.
16.
9-

12..
20 . .
4. .

15. .
6. .

12%
0. .
0. .

0. .

B. Zckf. Wh. fl
S. Ibl. (40% E.) Ji

do . 3000r »
Bleist.-Fab. N . »
Brauerei Binding *

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» He.nn. Frkf. »
» » Pr. Akt. *
» Kempff »
» Mainz. A.-B. *
* Parkbr. »
» Sonne, 8p. *
» Stern. Obr. »
» Storch, Sp. *
» Tivoli, Stg. »
» Vereinigte »
» Werger, W. »
» Nie., Hofbr. *
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst. *
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. Ji
do. 600r »
Ch. Bl. 811b. Br. »

» D.G. u. Sl. S. »
» Fbr. Oldbg . »

do. Griesh. »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. *
El. Acc. Berlin *
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» Helios Köln »

251 .30
108 .75

122 .
261 .50
254.
150.

169.
173 .50
136.
288.
117 .50
104.
238.
108 .60
103 .70
111 .50
104.

154.
112 .
108.
126 .60
119 .20
143.
462.
462.
140.
308.
16150
252 .50
40175

99 .50
251 SO
115 .50
227 80

82 .40
229 .75

0. .
5. .

21/2 EI. Lahmeyer Ji
» Licht u. Kr. »

183 .90
121 .90

0. . » Schlickert » 185 .30
5. . 168 .80
61/2 71/2 do. Zürich Fr. 153 .26
4. . 4. . Filzfabr. Fulda Ji 108 .50
9. . 10. . Gas Frankf. » 205.
0. .

9. . Gelsk. Gußst. » 99 .60
9. . Gum. V. Brl. Ff. »
7. . 7.. Kalk Rh. W. » 121 .90
11/2
9. .

I1/2
10. . Kupfw. Heddh . »

Leaerf. N . Sp. »
90 .50

188.
52/3 7. . Löhnb.-Mühle » 103 .50
0. . 0. . Masch. A. Hilp. »3. . do. Klein » 97 .50

25. .
10. . Msch. Bielef. D. » 476.

9. . » Fab. u. Schl. » 205.
71/2 8. . » Gsm. Deutz * 145.

121/2
5..

» Karlsruher » 247.
6. » Mot. Oberu. » 110.
8. . 9.. » Schp. Frth. »

» Witten. St. »
190.

0. . 8. . 184 .75
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. » 93 .50
61/2 7. . Ölf. Ver. D. . 129 .50

121/2 12% Pinself. Nrnb. * 220.
41/2 7. . Prz. Stg. Wess . » i127 .50
6. . 7. . Schst. V. Fulda » 127 .50

18. . 14. . Siem. Glasind. » 265.
0. . 0. . Spinn. Lamp. » 61.
3. . 41/2 » Ettlingen s. fl. 96.
0. . 0. . » u. Bw. Göp. Ji
6. . 6. . » Nordd . Jute »
0. . 2. . » Westd . » » 104.
9. . 91/2 Tk. Tb. Rg. abg. £
5. . Verl. Deutsche Ji 120 .50
0. . » Richter *
5. . 5. . » Kölner » 93.
7. . 7. . » Straßburg » 116 .80
0. . 0. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst. Waldh. » 268 .20
2. . ! 4. . » Ver. Dresd. » —

Divid.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
7. . 10.. Boch. Bb. u. G. js |331 .50
5. . 5. - Bud. Eisenw. » 116 .10

18. . 18. . Conc. Bergb. » 287 .50
14. . 14. . Eschweiler » 254.
10. . 11. . Gelsenkirchen » 232 .20
10. . 11. . Harpener » 217 .20
10. . 11. . Hibernia »
10. . 10. . Kaliw. Aschsl . » 169.
11. . 11. . Laurahütte R. 259.
17. . 17. . Westereg . Al. M 266.
41/2 41/2 do. Pr.-A. » 106.
0. . 0. . Kön. Marienh. »
5. . 4. . Massen »
0. . 1/2 Obschl. Eisen!. » 117.

121/2 121/2 Riebeck-Mont. •
7. . 81/2 östr . Alp. M. ö. fl. 249.
51/2 5. . Gz. Kfl. E. B. u. B. » —

Divid.
Vorl. L. Akt. v. Transp.-Anst.
51/2 5-/< Braunschw. Lds. Ji 134.
9-/3 10. . Ludw. Bexb. s. fl. 237.
61/4 61/2 Lübeck-Buch. Ji

Marienb. Mlaw. R.
61/6 61/2 Pfälz. Maxb. s. fl. 147 .50
42/3 5. » Nordb . » 137 .60

0. Allg. D. Kleinb. A —
7. 7. . » Lok.-Str. » 154 .50
3. Cass. Str.-B. » 93 .50
5. 51/2 Südd. Eis.-O. . 134 .80

141/2 6. Hamb.-Am.-P. » 126 .60
0. 6. . Nordd. Lloyd » 107 .30

do. ult. » 107 .50

6. 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl 120 .60
5. 6. . do. St.-A. v. 1894 » 113 .80
52/3 Böhm. Nordb. »

910)2 1 Buschtehr . A. »
11. 111/4 do . B. »
tv 7. . Lemb. Cz. lass. »
5V 52/, Öst.-Ung . St.-B. Fr
0. 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/ 4- « . Nw . Lt. A. ö. fl
51/ 5-/« do. Lit. B. » 106 .50
3/ 1 1/s Raab. Öd. Eb. * 29 .80

41/2 Rchb .-Pb . C.-M. ,
5. . Stuhlw. R. Orz. »

5. 5. . Ung .-Galiz. I. » —

6V 6'/ Gotthard Fr
4-/ 4-/ Jur.-Spl. Pr. A. »
4. 3V do. St.-A. »
0. 0. Jr. Genusssch . » —

3 . 2>/' It. Mittelmb. L«
6« 68 It. Gs. Sic. E.-B. »
6. 6. lt . Mr. (Ad. N.) »
VI 2. Westsicilianer » 45 .80
5. 5. Anatol. E.-B. A —
31/ 4. Lux. Pr. Hri. Fr 113 .40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
S. .
3-/2
3-/2
3..
5. .
5. .
4. .
2»/io
N/io
5. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .

5. .

Zf.
31/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2

Pr.-OKI. v. Transp.-A.

41/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/«
Z-/I
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Ji
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 .

do. Ern. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd . Ji
do . (convert.)_ »_

Allg . D. Kleinb. Jt
do. Ser. VIII .
do . » IX »
do . »
do . Ser. IV—VI »
do. . VII »

Cass. Strassenb. »
D. E.-B.-G. Frkf. S. I .

do. Ser. II »
S. E.-B.-G Darmst. »

99 .30
101 .

102 .20
99 .60

Böhm. Nb . stf. i. O. Ji
» Wstb. stf. i. S. ö . fl.

do. in Gold Jt
do. von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. i. G.Jt
(kleine)do.

do.
do.

stf. in Gold
(kleine)

101 .20
100 .
102 .60

95 .80
100 .80
100 .10

100 .10
99 .30
99 .30

101 .10

Ks. E. Nb. v. 72i. S. ö.fl.
do . v. 1887i. Sllb. »

Fr. Jos.-B. i. Sflb. »
Oal. K. L. B. stf. l.S. »
Or.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

do. v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 » !. G. Jt

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö. fl.
do. stfr. i. Sllb. »

Mähr. Orb. v. 95 Kr
Öst. Lokb. stf. i. G. Jt

» Nwb . sf. i. G. V. 74»
do. » conv. v. 74 »
do . » v. 1903 Lit. C. ►
do . Lit. A. stf. i. S. ö.fl.
do . » B. » >
do . Süd(Lomt.) sf. i.O. -*
do. »
do. Fr.
do . v. 1871 Fr.
do. Stsb. 73/74sf.i .0 .j*
do . Br. R. 72sf . i. O. R.
do . Stsb. 83 st. I. G. A
do. 1—8 E. sf. 1. G. Fr.
do . v. 1885 stf. !. G. >
do . 9 Ern. stf. i. G. »
do. (Eg. N.) sf. i. O. »
do. v. 1895 stf. !. G. A
do . 200er sf. i. O. »
Prag-Dux. sf. !. G. »
do. v. 96 stfr. i. O. »

R. Öd. Eb. stf. i. O. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. 1. G. »

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl.
» Salzkg. stf. 1. O. A

do. 400er stf. i. O. »
Ung . Gal, sf. i. S. ö. fl.

102 .

100 .
99 .90
99 .50

92 .60
99 .40
99 .80

108 .50
98 .90
93 .90

177.
106 .70
106 .40

94 .70
66 .

110 .50
109.
101 .30

80 .50

83 .50

104 .80
82 .60
78.
72 .50
72 .90

100 .30
101 .50
101 .50

Ital. stg . 2500er Le
do. 500er >
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. u. D./2  »
Sardin. Sek. »

do. (500er) »
Sicilian. v. 89 Gr. »

do. kleine >
do. 91 Gr. »
do . kleine »

Süd.-Ital. A.-H. .
Toscan . Central »
W“stsizilian. V. 79 Fr.

do. v. 80 Le

75 .10
102 .70

101 .90
101 .90
103 .30
103 .30

117 .30
103 .70
103 .70

Iwang. Dombr. A
Kosl. W. v. 89 sf. g . »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smoienzk >

» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

91 .90
92.
91 .60
92 .10

92.

92.
92.
92.
94.
92.

Anat. E.-B.-O. i. G. A
» » Ser. II »
» » 408er »

P. E.-B. v. 86 2000er >
do. 400er *
do. v. 89 I. Rg. »
dp. v. 89 400er »
do. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. !. G. »
do. 404er »

103 .20
102 .10
102 .40

80 .90
80 .80
98.
98.
61.
63 .75

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch. Ji

. B.C. V.-B. Nrnb. »

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
’t/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3’fti
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
31/2
4.
4. .
4.
4. .
3-/2
31/2

» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb.abg. 80»/»»
do. » 80% »

D. Or.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D. Hyp.-B. Berl. »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII .
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »
do. XIX »
do. Komm.-Obllg. I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) >
do. 15—19, 21—26 .
do. 27, 37, 39 u. 42 »
do. Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28, 30, 32, 33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N .-P. »

H. H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 >
do. 401-420 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VIIIunk. 1911»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

101 .
95.

101 .
100.

los!

lOl!

99.
99 .10

100 .50
100 .40
103.

95.
95.
95 .80

100 .50
100 .50
101 .
102 .20

! 96 .50
9850

4. . M. B. C. A. (i. Gr.) II A 100 .50
4. . do. Ser. III » |100 .50
31/2 do. unk. b. 1906 » 96.
4. . Nass . Ldsb. Lit. 0 . » 102 .10
4. . do . R. » 103 .20
31/2 do. I. » 99 .80
31/2 do. F. G. H. K. L. » 99 .80
31/2 do. M. » 99 .80
31/2 do. N. » 99 .80
31/2 do. P. > 1 99 .80
31/2 do. S » 100.
3.. do. O. » 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bank » 101 .20
31/2 » » » » 98 .60
4. . Pom. Hyp.-A.-B. »
4. . do. (Apr.-Okt.) »
31/2 do. Oan.-Iuli) »
31/2 do. (Apr.-Okt.) »
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do . Ser. III Ji
41/2 do. » IV » 1
4. . do . . XVII - 100 .50
4. . do . » XVIII » 101 .40
33/4 do. , XX . 100.
31/2 do. » 94 .60
4. . Pr. C. B. C. A. G. v.90* 100 .60
4. . do. von 1899 » 102 .10
31/2 do. » 86,89,94 » 95 .20
3% do. » 1896 » 95 .20
4. . do. » 1901 » 102 .30
4. . do. » 1903 » 103 .10
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 . 103 .70
31/2 do. von 1887u. 1891 » 99.
31/2 do. » 1896 » 99.
4% Pr. Hp.-A.-B. abg. » 113 .70
4. . do . a. 80% abg. » 100 .20
31/2 do. a. 80% abg. » 93 .75
4. . Pr. H.-Vers.-A.-O. « 99 .70
31/2 95.

. , Pfdb.-B.Hyp .P. fZ 102 .50
33/4 . » » 100.
4. . . . . 2 102 .10
33/4 99 .80
3-/2 90 .50
3-/2 » » Kom.-Obi. 3 99 .50
4. . Pr. Ldsch. Centr. Ji 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100 .60
4. . do . unk. b. 1907 » 101 .50
31/2 do. Ser. 69-82 » 96 .60
31/2 do. Communal » 97 .80
4. . S. B. C. 30/32, 34U.43 . 101 .20
3V2 do. bis inkl. S. 52 » 98 .40
4. . W. B. C. A. CölnVII » 102 .60
4. . do . Serie II » 101 .20
4. . do . » V » 101 .60
4. . do. » VI » 102.
31/2 do. » III » 95 .70
31/2 do. » IV » 96 .80
4. . W. H.-B. b. 1892 » 100 .60
4. . do. unk. b. 1908 » 102 .60
3-/2 Württ. Hyp.-Bank » 99.
4. . do . Credit-Ver. » 101 .20
31/2 do. Cred.-K.-U. » 99 .30
31/2 do. unk. b. 1902 »
4. . W. V.-B. S. 15-20 . 100 .75
31/2 do. S. IV-X (abg.) » 99.
31/2 do. Serie J u. II » 99.
31/2 Dän. L. H. u. W.-B »
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
4. . Ital. Nat.-Bk. stf. Le —
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 » —
3-/2 Norw . Hp.-B. v.1887 A —
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .40
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » 99 .10
4. . Schw. R. H. B. v. 78 A 102.
4.. do. unk. b. 1904 »
4.. Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99 .90
4.. do. steuerfrei »
4.. U . L. C.-S. A. u. B. Kr. 97.
4.. Ungar . H.-Bk. ö. fl.
4.. do Ser. I. v. 1897 Kr. 98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* Brunsw. u. West. I M. 96.
4>/2 Calif. Pacific I. Mtg. 103 .70
41/2 do. II M. Ctr. Gär. 101 .70
6* do . III Mtg. 100 .60
3* do.
5* Calif. u. Oregon IM.
4* Centr. Pacif. TRef. M. 99 .90
31/2* do. Mtg. 87.
5. Chic. Burl. Qn. (J. D.) 108.
6. do . Milw. St.P. (P.D.)
4* do. Rock Isl. u. Pac. 103.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
4-/2' Denver Riol cons. M.
4' do.
5* Houst . u. Texas I M. 110 .70
6* Louisv . u. Nashv . I M.
3' do. II Mtg. 74 .50
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* Newyork Erle II Mtg.
4-/2' NewyorkErlelll Mtg
5' do. IV .
4' North . Pac. Prior. L. 104.
5' Oregon u. Calif. I. M 102 .90
4> » Railr. Nav. Cons
4* Pac. of Missouri I M 103.
6' do . cons . I Mtg.
5' do . Lex. Div . I Mtg
4-/2' Pittsb. Cinc. Ch. St. L
5' San Fr. u. Nrth. P. IM 109 .80
6‘ South. Pac. S. A. I M 100 .20
6' do. S. B. I Mtg.
6' do . I Mtg. 102 .20
5* do. cons . I Mtg. 108 .20
5' Stockt. CooperCtr. G 99 .50

St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich. u. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. n. P. I M. 115 .80

, Gen. M. Bds. u. C. 94 .60
» (Income-Bds.)

• Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Versch . Obligationen.
Bank f. industr. Untn. J!>

» Orient. Eisenb. » i
Brauerei Binding »

do. Essighaus >
do. Nicolay Han. »
do. Kempff(abg.) »
do. Storch Speyer»
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

» Fabr. GriesheimE. »
» FarbwerkeHöchst»
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. S. 4 »

do. Serie I-III »
Bk. f. elektr.Unt.Zürich»
El.G.f. elektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do

5. .
4. .
31/2
41/2
4 . .
41/2
4.
4.
41/2
41/2
41/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
31/2
41/2
41/2
31/2
4 . .
4. .
4.
4. .
41/2
4. .
4. .
31/2

do. Ges. Lalimeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Schlickert »
do. Siemens &Halske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i. G. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. Ji
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »
» » »

Westd. J. Sp. u. W. »
Zool. G. Frkf. a. M. »

100 .
10s.
101.
100 .80
102 .80
100 .
105 .50
105.
106.
101 .80
111 «
100 .

97.
101 .70
100 .
103 .40
101 .
101 .
102 .80

70 .90

100 .75
104 .20
101 .90
104 .50

95 .50
102 .
102 .30

105 .20
102 .50

96 .50
90 .20
97 .80
97 .80

103 .80
105 .50
100 .80

96.

Verz. Loose.
R.
R

ö . fl
R.

Bad. Pr.-Anl.
Bayr. Pr.-Anl.
Donau-Reg.
Goth. Pr. I.

» » II. »
Holl. Kom. v . 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining. Pr.-Obi. R.
Np. ab. unab. 80 G. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö. fl.

do. » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

In Prov

140.

110 .50
103 .75

50 .50

156 .60
128 .60

Zf. Unverz. Loose. P.St.l.A
Ansb.-Gnzh. fl. 7 72.

— Augsburger fl. 7 36 .40
— Braunschweiger R. 20

Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150 158.
Mailänder Le 45 65 .10

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 463.

do. v. 1858ö. fl. 100 414.
Pappenlieim s. fl. 7
Ung . Staatsl. ö. fl. 100 359 .80

— Venetianer Le 30 34 .80

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. G. p.St. — .' —''
Engl . Sovereigns » 20 .35 20 .31
20 Francs-St. » 16 .22 16 .18
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll. 4 .19 4 .18i/a
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 82 .30 80 .30
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D. 4 .17

Amerikan. Noten
(Doll . 1—2) p. Doll. 4 .17

Belg. Noten p. lOOFr. 8085
Engl. Noten p. 1Lstr. 20 .37
Frz. Noten p. 100 Fr. 80 .95
Holl . Noten p. 100fl. 169,
Ital. Noten p. 100 Le. 81 .10
Oest.-U. N. p. lOOKr. 85 05
Schweiz . N. p. lOOFr. — ' 80 .90

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid.
Ncw-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz. Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

do.

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100

. Lstr. 1

. Ps. 100

. D. 100

. Fr. 100

. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169.

80 .85
81.

20 .385

81.
80 .35

85.

in Mark.
2>/2—3 Monate.
— 3 °/o
— 3% ’
— 5%
— 3 o/o
— 5o/o

— 3o/o
— 4-/2 %
— 5-/2 o/o

— 31/2 o/o

r-
1 Gegr. 11179.

Samstag»den 3. d. M.»Adendö»V-UHrr
Monats-Versammlung

im neuen Verrinslokal „Westendftof" ,
Schwalbacherstraße 30, zu der wir »iisere Ehren¬
mitglieder und Mitglieder erg. einlade». F439

Der Vorstand.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechplakateä 1 Mark vorrätig

Sans »und Wrundvesitzer-Verein E. V.»
Delarpeestratze1. *'431

Taskl- i WiNWasts-AtM
vom Kloster Clarenthal und Adamsthal geerntet, sind im Laden Walramstratze 19,
E<k«Wellrihstrahe, in bekanntlich prima haltbarer Waare in verschiedenen Sorten, als:
Gold-, Pfeffer-, Wachs-, HoNänder u. graue Reinetten, Mad-, Bahn- und Paradies-

Stepsel, ausgestellt und empfehle tch dieselben zum billigsten Preise. 3301
Sedanstrajje3. W . Molntisuiinu Telefon 564.

HM bis 28.Dezember.
Dr.LeoIlMlaDtl,

Wilhelmstr. 32.
Winterkartoffeln!
Ji »«;»» »«' im»  gelbe Englische und

Mauskartoffeln empfiehlt billigst 3106
WUI ». Holl mann . Tedanstraße 8.

__ Telephon 504»
Phrenologin
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fritz Lskmsnn , Zuweiisru. üddsetimied,
Grosses Lager in

Juwelen , Gold- und Silberwaaren , Uhren. 3 Sanggasse 3. Atelier für Neuanfertigung,
Reparaturen , Graviren , Vergolden , Versilbern.

Die hervorragendstenLagerbestände
der Firma Professor

Ludwig von Köhler
KunstgewerblicheAnstalt

Wi6SBHDE[l, niaiirifiustfr. 8
werden zur Weihnachtssaisonunter
dem reellen Werthe dem Verkaufe
auSqcsetzt und ist kunstsinnigen Herr¬
schaften Gelegenheit geboten, werth-
°°a- Gemälde u. Porträts

in Oel und Hquarell
(Eriflttale von Profcssor Ludwig von
Rjitzicr), ferner

Lilder -u.ZpjegelraKmen
in künstlerischer Auzsiihrung, mcdcrn
und antik, nach eigenen Entwürfen,
sehr preiSwerlh  zu erwerben.

Zur vestchtigung der im Laden de«
Herr» B. v. Santen , Mauritiuistr . 8

Nicht zu übersehen
electrisclie ÄHngel-Anlagei»,
Uhren und Goldwanren liefert gut und billigst
Friedrichstrasse 5 ©,

Ecke Schwalbacherstrasse, Part.

Wilh . Wlesenformg,
Uhrmacher. 2839

S.aiio1 in - Gflycerin-

Mandelkleie,
vorzüglichstes 'Waschmittel zur Erzielung
einer zarten weichen Sinnt und zur Ver¬
hinderung d. Aufspringens derselben. Dose SS P

Handelkleie - ieife
1 Stück 25 Pf. — 5 Stück Mk. 1.—.

Drogeriêloebus,TaunusStr.25.
Telefon 20 » ? . 3408

von Mk. 20.— an.
Wringmaschinen,
Plätteisen,
Plättbretter,
Spiritus- Bügeleisen

billigst. 2593

Franz Flössner,
Wellritrftratze 6.

Prima Rindfleisch
pro Pfund 58 Ps.

Aufschnittgeschäft Schiersteinerstratze1«.

f f s• • •
anerkannt vorzügliches Kittel
gegen Verdauung » - Klärungen
und Hingen »chwi »Ohe , feinxte
Marke des In Hauses Martini
A Rossl , Turin , empfehlen in Original¬
packung zu Mk . 1 .00 p. Fl. excl. Glas

W. Nicodemns&Co.,
Adelheidstrasse 21 . Tel . ? 8S.

Niederlagen:
Albreohtstr. 16, Fr , t . rolI , Goe'he-
str.. Ecke Adollsallee. I»g Bi lein.
Sohiersteinorstr. 6, Drogerie MUhus,
Taunusstr. 25, I ' . »V. Müller , Adel-
heidatr. 32, W . File », Hiemarok-
Rlng 1, Zentrsl-Drog. IV . Schild,
Friedlichste. 16. 8092

Stock- u. Schirmfabrik,
Langgasse 8 , a. d. Marktstrabe,Wilhelm Henler,

lveihnachts-verkauf
zu äußerste«, festen Preisen.

Regenschirm« nur eigener Fabrikation in Musterauswahl. Nur moderne und elegante Sachen
in jeder Preislage.

Extra-Anfertigung ohne PreiserhSbung. Reparaturen, lleberziebcn billig in jeder gewünschten Zeit.
V000000000000000Q00000000000000000000000000

X KoHten . ^ f
o w o
q  Prima halbfette u. magere Nußkohlen , nicht backend, nicht g

rußend, vorzügliche Feuerung für Wurmbach 'sche und andere Füllöfen , Q
sowie Kachelöfen, O

Prima Patent -Ruhr - Coks für Central -Heizungen in ver- O
schiedenen Korngrößen, O

Prima Anthracit -Würfel , deutsche, belgische und englische, 3
Prima melirte Kohlen , Stückkohlen , Fett -Nußkohlen , q
P rima Braunkohlen - u. Steinkohlen - Brikets , Eierbrikets Z

von den besten Zechen empfiehlt in jedem Quantum 3340 8— O

| Telephon 3145 . Willi . Hl6I86Il , Luisenstraße 36 . §
§ Probeeentner und Preisliste gern zu Diensten. §
0009000900000000000900000000000000000000000

Aechte französ. Champagner-Weine
E * Mercier & Co . , Luxemburg , Filiale d . Stammhauses Epernay.

Jährliche Production 5 Millionen Flaschen.
Vom Hause E . Mercier A Co . -wurde mir für die Marke Armes d’Espngne der

Alleinverkauf für Wiesbaden übertragen . Diese Marke wird speciell für den Königl . span.
Hof in Madrid hergestellt, ist von ganz vorzüglicher Qualität und besonders empfehlenswerte.
Carte urgent . p . /, El . l .« 5 , p . >/i Fl . Mk . j Bßi
Armes d ’ JSspag 'lie p . Vs Fl . 1 .85 , p . ' /> Fl . Mk . 3 .4 © | Mehrabnahme
Carte d ’or . p . >/, Fl . 2 . 35 , p . l/t Fl . Mk . 4 .40 J billiger.

Mache nochmals darauf aufmerksam, dass die vorzügliche Marke Armes d’Espagne nur
bei mir zu haben ist. 3273

Ferner empfehle im Zollgebiet auf Flaschen gefüllt und behandelt:
Mumm A Co . Grand vtn Royal p . V» FI . 2 . 20 , p . 1/i  Fl . 3 . 70
do . Ciraod vin sec Champagne p , ' /, FI . 2 .40 , p . ‘/i Fl . 4 . 20
Heidsiek A Co . Grand vln Sec p . V, FI . 2 . 40 , p . ’/* Fl . 4 .20

(Obige Preise verstehen sich ohne Schaumweinsteuer).
F . A . Dienstbaclt , Herderstr. 10. Weinbau und Weinhandel.

Bei Mehrabnahme
billiger.

2. 3. Schäfer,
21 Eheinstrasse 21,

— Hotel Taunus. —

Pramiirt:
Stuttgart — Frankfurt a. M.

Hannover — Mainz.

Specialität:

Vergrößerungen
jeder Ausführung billigst.

W Weihnachts-Aufträge - M»
baldigst erbeten.

m
Aufnahmen bei jeder Witterung.

Abendg bis 8 Uhr
mit dem neuesten elektrischen

Apparat. 8384

Thürschlietzer,
autom., alle Systeme, werden prompt rcparirt, so¬
wie neue unter Garantie geliefert.
_ M . Schäfer . Rheinstraste 28.Stel. Jemr-MillMil.

Pfd . 15 Pf ., offerirt 3507
Altfladi-Consm, 31 MMergajse31.

Karbnrger Gummischuhe
^ T~ ;'. -. Deutschlands bestes Fabrikat.

J . Speier Nachf .,
Herz-Schuhwaren-Niederlage,

Langgasse 18 . Telefon 246 . Wiihelmstr . 14. 3407r
Jagd-,

Sportjoppen
und

Pelerinen.
Die Pelerine hat sich für Touristen- und Jagdzwecke so ein¬
gebürgert, dass sie für den Sportsmann nicht zu entbehren ist und
sind ausser den Strassen-Pelerinen besonders die Jagd -Peilerinen

zu beachten.

Alle meine Pelerinen und Joppen sind mit „Wasscrperle“ imprägnirt
und in grosser Auswahl vorräthig.

Heinrich Schaefer,
Telefon 2540. Webergasse 11.

8320
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Besonders vorteilhafte Angebote
für

Weihnaehfs -Einkänte
in allen AbfHeilungen des Hauses i

Fertige Costumes,
Mäntel und Capes,
Blousen und Blousenröcke,
Morgenröcke,Unterröcke etc. etc.

Seidenstoffe,
Wollene Kleiderstoffe,
Baumwollene Kleiderstoffe,
Blousenstoffe,

Einzelne Kleider und Roben knappen Maasses, Reste, zu
Blousen, Röcken, Kinderkleidern etc. geeignet, sind in über¬

sichtlicher Weise besonders ausgelegt.

Langgasse 20. Hertz Lanqqasse 20.
U J 3522

CoburgerA. H. L.
Wiesbaden.

' Morgen Sainsing:

Kneipe

Hygienisches

Schlittschuhe
von Mit . —.75  an

empfiehlt 3461

Franz Flössner,
ll ell <» *•»«* tt

%fin gespaltenes Anintdeholt
per Clr. Mk. 2.20 < f ei

Abfattholz (Klötzchen) I Tm yau5
per Ctr. TU.  1 .20 j

liefert

H. Carstens . Zimmermeister,
Säge - n. Hobelwerke , ttatznstrasre.

Telepl,on -No . 418 . 3159

Leinen
und Flanell

Heilkräuter

Pulver, Oele
Salben
Tinkturen
Heilseifen
Wollene und halbwollene

Kur-Decken
zu nass . Packungen

Span . Kurmäntel
Verbandstoffe

Inhalations-
Apparate

Irrigateure

Sandalen

Wickel

in Rohseide,

Klystir-
spritzen

Rheinstr . 59

für naturgemässe |Lebens-u.Heilweise.

Brustthee
Blut-

reinigungs-
thee

Zehr- unä
Entfettungs-
thee

Nerventhee

Nährsalz¬
kaffee’s

Nährsalz-
cacao’s

Nährsalz-
chocoladen

Kraftsuppen
Klostersuppe
Hafergries

[1 Brennessel -Haarwasser
Nährsalzthee

Apfelthee

Augenbäder
Nasen - _douchen

Betteinlagen
Oummi-

artikel

Alpenkräuter-
fhee

Gebirgsthee
Deutscher

Thee
Familienthee

Kneipp-Hausg Wiesbaden

Brennessel-
u.Klettenoel

Schwämme
Kämme
Zahnbürsten

Selbst
angesetzten

Ameisen-
Spiritus.

Zn Weihnachten!
Portrails in Lebensgröße(Zeichnung) nach

jeder Photographie. Getreueste Aehnlichkcit. Kilnst»
lerische Ausführung. Billigst bei

I». Hs-liger , Müllcrstratze1, P.
Auch B-ftell. bei Herrn »örr , Vergolder,

Maiiritiusstrasi « 7._ _ ,

Rheinstr . 59.

Schöner Seflel -Lchlitten für zwei Kinder
zu verkaufen Kapellenflrntze 68.

Plifsirt und ganfrirr wird bis 50 Centi-
meler doch Schulgassc 1, 2.

Lins Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-
^ tahrer eto. eto.— Freiheit des

' Rückgrates,
. frei beugende
* Bewegung!

jL Dieser »olido,
bequeme

Hosenträger
ist der Beste der Welt! 9̂t.stctSTOrrii)tJĥ

91. Bentz,
2 Neugasse2, an der Frie dricli strasse.

12. Ellenbogengasse 12.
_Telephon 311 . _

m<AO)en
l/i
03

CD

Hotel Erbprinz.
Jeden Damstag Abend von 6 Uhr abr

Ochsenfchwanj -Luppe.

xiAäfeiißpßahnterw und
Spielmären M agazin

Wiesbadens,
qirijnindvt I8Ö2 untfif der fiima*.&Keul

wmm
Schutzmarke 70330.

Ausverkauf
wegen Umbau meines Hauses.

Man achte genau auf Firma und llaas -W« . 02!
Telephon 341. 3468
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52. Jahrgang«

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Di« Berliner Anlafrage.
Berlin . 1. Dezember.

Am Mtnistcrtische Kitlkusminister vr . Studt.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Cassel,

betreffend die Verfügung über die Elementarschulräume,
vamenlltch in Berit ».

Mg . Funck (freif. Bolksp.) begritndet die Jnterpella>
tion mit dem Hinweis darauf, daß seine Partei in der
Verfügung den schwersten Eingriff in die Selbstvcrwab
tung sehe, ider seit langer Zeit vvrgckonrmen sei, zumal
inan nicht den Weg gewühlt habe, der den Rekurs an die
Bcrwaltnngsgerichte offen lasse. Wer den Kopf des
Magistrats hinweg habe das Provinzialschulkollegtum an
die Rektoren der Gemeindeschulen den Befehl erlassen,
den freireligiösen Gemeinden und anderen Vereinen
nicht mehr die Schulräume zur Verfügung zu stellen. Ein
Minister und die untergeordnete Behörde habe sich über
die Selbstverwaltung hinweggesetzt und auf das schwerste
die Disziplin der Beamten geschädigt. Der Ton , in demShdas Provtnzialschulkvllegimrr erlaubt habe, mit demerltner Magistrate zn sprechen, zieme sich kaum für
Unteroffiziere. Die Antwort des Kultusministers werde
darüber enffcheiden, ob das Kultusministerium ein
Ministerium des geistigen Rückschritts oder Fortschritts
sei. (Beifall links.)

Kultusminister I>r . Studt erwidert , der Vorredner
habe mit einer außergewöhnlichen Schärfe gesprochen,'
seine Sachkenntnis und Rcchtskenntnis über die zur Er¬
örterung stehenden Fragen seien indes nur gering . Seit
der Mitte des 18. Jahrhunderts (Heiterkeit links) be¬
standen in Preußen alle Erziehungsanstalten alS staat¬
liche Einrichtungen. Hieran habe weder daß allgemeine
Landrecht noch die Verfassung etwas geändert,' der Erlaß
habe nicht ein neues Recht geschaffen, sondern nur daö
vergessene wieder in Erinnerung gebracht. Gerade die
Freffinnigen hätten fortgesetzt das Einschreiten der Schul¬
aufsichtsbehörde verlangt und seinerzeit den Minister
Bosse aufgefordcrt , die Schulräume nicht dem Landwirte-
bund zur Verfügung zu stellen; sie hätten mithin das
Recht der Aufsichtsbehörde, einzuschreiten und Auwei
sungen zu erteilen, anerkannt . Das Staatsministerium
anerkenne gern, was die großen Städte auf dem Gebiete
der Schulpflege geleistet haben. Das Kultusministerium
hätte auch dahin gewirkt, daß die ftaatltcfie Aufsicht nur

' dann eingreise, wenn es durclmus notwendig wäre . Das
Provinzialschnlkollcgium sei im Berliner Schulstreite
durchaus berechtigt gewesen, dem deutschfeindlichenpol¬
nischen Turnverein , dem sozialöenwkratischenGesangver¬
ein und der freireligiösen Gemeinde keine Schulräume
zur Bersügung zu stellen, blicht auS Parteirückstchten
sei das Prooinzialschulkollegium eingeschritten, sondern
allein aus sachlichen Erwägungen . Wäre der Rechtsweg
in der Frage gegeben, so würde sicherlich di« Entscheidung
zugunsten des Ministeriums ausfallen . (Zischen links,
Beifall rechts.)

Mg . Fischbeck(freif. DolkSp.) beantragt die Be¬
sprechung der Interpellation.

Mg . Hobrccht(nat .-lib.) nimmt imter lebhaftem Bei¬
fall - er Linken den Abg. Funck gegen den Vorwurf un¬
nötiger Schärfe in Schutz und fragt , ob es klug und rich¬
tig war , in so schroffer Weise den Grundsatz zu prokla¬

mieren: „die Benutzung der Schulräume unterliegt der
Bestimmung der staatlichen Aufsichtsbehörde". Der
Magistrat von Berlin habe stets anerkannt , daß er der
Herrschaft des Ministers unterstehe, auch dort, wo nur
ein« unmittelbare Einwirkung aus den Unterricht statt¬
findet, und darum bedauere er. daß der Minister den
Rektoren Befehle gegen den Magistrat gegeben habe
(Lebhafter Beifall .) Auf diese Weis« lähme die Regierung
ihre besten Freunde und das wertvoll« Zusammenwirken
aller Parteien im Interesse der Kommunen. (Langanhab
tender Beifall.)

Kultusminister Dr . Strrdt erwidert , die Frage stehe
so, ob die Regierung wichtige pädagogische Interessen
hinter diesen Erwägungen zurückstellen solle. Das habe
sie verneint und mit Recht. (Widerspruch links .) Die
Regierung sei vorgegangen auf Grund der alten und be¬
währten Praxis . Eine besondere Schärfe sei gegen den
Berliner Magistrat nicht angewendet worden. 2!ach
7 Jahren vertraulicher Verhandlungen sei man einge-
schrttten, und zwar mit einem Erlaß für die ganze
Monarchie. (Der Minister wird bet seinen weiteren
Ausführungen von links aufs heftigste unterbrochen, da
bei gehen einzelne Bemerkungen meist verloren .)

Abg. Palaske (kons.) betont, daß die Frage in erster
Linie eine Rechtsfrage sei. Nach dem allgemeinen Land-
recht sei die Schule eine Veranstaltung des Staates , und
nach zwei Erlassen aus der «absoluten Zeit unterstehe der
Aufsicht des Staates auch das Schulvermögen ; daraus
ergebe sich die Berechttgung des Vorgehens des Ministers.
Di« Regierung sei zudem verpfli .glet gewesen, einzu-
schreiten, da sie nicht dulden dürfe, daß in denselben
Räumen , in -denen Kinder zur Gottesfurcht und Vater¬
landsliebe erzogen werden sollen, freireligiöse und pol¬
nische Bestrebungen verfolgt werden. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Abg. Cassel (freff. Volksp.) führt auS, das Eigentum
au den Schulen gebühre de» Gemeinden; nur dürften sie
die Gebäude nicht audcrweiftg verwenden, wenn dadurch
dem Schulzweck präjudiziert werde; darum sei er der An¬
sicht, das Einschreiten gegen die Benutzung der Schule
außerhalb der Schulzeit sei Sache der Kommunen; anstatt
die« aber anzuerkeunen, die Kommune zur Beseitigung
gewisser Schulvergehungen aufziffordern und sich dann
dem Urteil des Berwaltungögerichts zu unterwerfen,
bobe der Minister einen Weg gewählt, -der ein« richter¬
liche Entscheidung unmöglich mache. Dagegen erhebe er
Protest , (Beifall links.)

Ministerialdirektor Schwartzkopf betont, die Schule
sei nach dom allgemeinen Landrecht eine Veranstaltung
des Staates . Das Recht des Staates habe Berlin be¬
stritten, di« Schul« als solche zu behandeln ; darum sei es
notwendig gewesen, das staatliche Aussichtsrecht durchzu¬
fetzen. (Laichen links. Sehr wahr ! rechts.)

Um 5 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung aus
morgen 2 Uhr.

*

Berlin , 1. Dezember. Die Untersnchnngskommiffion
des Abgeordnetenhauses verhandelte in ihrer letzten Sitz¬
ung u. a. über eine Pefttton der Gemeinde Eckenruth auf
Umwandlung einer Simnltanschule in eine katholische
Volksschule. Die Petition wurde von der Kommission
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt , jedoch mit
dem Zusatz, die Regierung aufzufordern , zu erwägen,
ob nicht der katholische Geistliche Ortsschulinspektor wer-
-den könne.

Herrenhaus.
Am Ministertische Finanzminister Freiherr v. Rhein¬baben.
Bei Beginn der Sitzung teilt der Präsident Fürst

zu Inn - und Kn pp hausen das Antwort -Telegramm des
Kaisers auf das Huldigungsielcgramm des Herren¬
hauses mit.

Hieraus wird die Spezialberatung der Vorlage, be¬
treffend die Erhebung von Kirchensteuern irr den Kircheu-
gemeinden und Parochialverbänden der evangelischen
Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie bet
Artikel 4 fortgesetzt, der die Beschwerden gegen die Heran¬
ziehung zur Kirchensteuer regelt . Der dazu gestellte An¬
trag York, nach dem der Beschwerde stattgegeben werden
soll, wenn der Beschwerdeführer nachweist, daß er Mit¬
glied einer der evangelischen Landeskirche nicht zu¬
gehörigen Religionsgemeinschaften ist, die Korporatious-
rechte haben, oder daß er innerhalb 6 Monaten Mitglied
einer solchen stteligionsgemeinschaft geworden ist, wird,
nachdem der Regierungsvertreter sich dagegen erklärt hat,
abgelehnt und der Artikel unverändrt angenommen,
ebenso die übrigen Artikel der Vorlage im ganzen nach
den Kominnffionsbeschlussen. Die Resolution des Frei¬
herrn v. Mirbach, nach der zum Maßstabe der kirchlichen
Steuern die Realsteuern nur ausnahmsweise und in ge-
rtngem Umfange gewählt werden sollen, wird unter Zu¬
stimmung des Regierungsvertretgrs angenommen. Die
von der Kommission beantragte Resolution auf Herbei¬
führung gesetzlicher Maßnahmen zur Heranziehung
größerer gewerblicher Unternehmungen und juristischer
Personen zu den Kirchenlasten wird nach längerer Er¬
örterung angenommen, sodann wird die Vorlage, be¬
treffend die Erhebung der Kirchensteuern in den katho¬
lischen Kirchengemeinden, en bloc angenommen mit der
Maßgabe, daß auch hier nur obige Resolutionen gelten
sollen.

Der GeschäftSordnungSkommiffion war die Frage,
welche Stellung d«S Herrenhaus zur Behandlung
von Petitionen von Nichi-Preußen einnehme, zur Er¬
örterung überwiesen.

Referent Professor Löhning empfiehlt dem Hause« zu
beschließen, sich für zuständig, aber nicht für verpflichtet
zu erklären , Petitionen von Ausländern anzunehmen,
sie zu beraten und darüber zu beschließen.

Das HauS tritt nach kurzer Debatte dem Anträge der
Kommission bei.

Zur Beratung Ser Vorlage , betreffend Hochwasser-
usw. Verhältnisse an der oberen und mittleren Oder , und
der Hibernia -Vorlage werden Kommissionen von je 15
Mitgliedern eingesetzt.

ES folgt der mündliche Kommissionsberichtüber den
vom Abgeordnetenhanse verändert angenommenen Ge¬
setzentwurf, betreffend die Kosten-Prüfung von der
Wevwachung bedürftigen Anlagen.

Berichterstatter Professor Slaby schlägt vor , dem Ge¬
setzentwurf in der Fassung des Abgeordnetenhauses ver¬
fassungsmäßige Zustimmung zu erteilen und folgende
Resolution anzunehmen : Die Staatsregierung zu er¬
suchen, darauf hinznrvirken, daß einheitliche Borschristen
über Prüfungen 'der in dem vorliegenden Gesetzentwurf
anfgeführten Anlagen für das Reichsgebiet erlassen
werden.

In der Spezia Kommission beantragt Professor
Wachler, in dem 8 1 als Nr . 7 die elektrischen Anlagen
als revisionsbedürftig aufzusühren , dafür den 8 2 zu

ämllichr Anirigr»
Bekanntmachung.

Montag , den 8. Dezember d. I ., vor¬
mittags 11 Uhr, soll das der Stadtgemeinde
Wiesbaden gehörige Baugrundstück Ecke
der Emser» und Niedcrvergstraße mit 6 »r
?0 gm Flädiengkhalt im Rathause, Zimmer No. 4L,
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Bemerkt wird, das? auf den, unteren Teile der
Riederbcrgstraße, gegenüber dem Bauplatze, dem¬
nächst ein städtische» Schulgebäude errichlet wird.

Die Bersteigerungsbedingungen könne« im
Rathaufe, Zimmer No.44, während der Vormittags-
btenftffunbe,, «„gesehen werden. S

Wiesbaden , den 19. November 1904.
— Der Magistrat,

Bekanntmachung.
. Kürzlich erschien eine neue Aussage der von
dem Deutschen Verein von Gas- und Wasser-
lachmünnerii deravsgegebenen Broschüre:

„Kein HanS ohne Ga» !"
Der Text ist gegen früher vielfach verändert

"Nd erweitert und trägt in jeder Hinsicht dem
hklltigen Stand der Technik Rechnung.

Znicrcssenlcn können 1 Exemplar zum Preise
10 Ps. ans Zimmer 8 des VerwaltnnaS-

paub « , Marktstraßc 18, sowie am Schalter der
«o.»Verkaufsstelle, Friedrichstraße 9, erhalten,
norni!f ergebenst aufmerksam gemacht ivird. 10

WikSbadcu, den 17. Oktober 1904.
v Der Direktor

Wasser-, « a». «. « lcktr.-Werk«.

Freibank.
morgen« 8 Uhr, minderwertiges

fili Rinder (40 Pf.), eines Ockfen
Wiederverkäufen(Fleischhändlern, Mctz-

!ss"- Wurstbereitern, Wirten und Kostgebcrn) ist
" Erwerb von Freibai,kfleisch Verbote».

Eltädt. Schlachthof-VerwaltttNg.

IClflCI

Antonie Stecker,

E

toii, Pianistin,
Dcm ^ anuar 011 ® tmibcn  Zu

Allen Muckern Wiesbadens empfohlen!

S sng und Sage rs>
vom Ikockbruimen

i

von C. rscmelllrr

eine Sammlung anrnuthiger Dichtungen jum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

LmShigter greis: S5 Afg.
Zu haben in der

L. Sckeilenberg'lcken Lofbuckdruckerei, Wiesbaden.
Is »« -lle 27. 4 fmlpreflbtr Ho. 2266.Lr

MschzeschHem Hasen3.50
_ Grabenftrafte 34._

Ph otojjraphfeConradH.Schiffer
Tanmssstr . 4.

Tolefon 8046.

Atelier t. naturgetreue künstlerische
Photographien u. Vergrösaerungen

fr. gescht., fette (Maus ober
8 Ente» M. 4.50.

@ivllfl1lttrr lO-Pjh .-Colli M. 6.50, Biencn-
besctzen. OVlUjnUUll Honig , ss.. M. 4.50. V 82

u . Spit »er , Probuzna via Breslau

Große Berl. Rollaiöpsc,
per Stückv Ps „ offerirt 8506

AltM-CciOm, 31 piehaergaffe Bl.
Treppen-
Leitern
i» allen Größen,

solid und stark ge¬
arbeitet,

von Mk . 8.80 an
empfiehlt 2600

Fnuiü Flössucr
Wellritzstratzc 0.

Der Verein der Kinder¬
horte sucht per Fmrnar
1905 eine Leiterin.

Geprüfte Volksschul-Lehrerin, technische
Lehrerin, Kindergärtnerin1. Ki. bevorzugt;
doch würde eventuell auch eine Bewerberin
berücksichtigt werden, die kein Examen ge¬
macht hat, aber pädagogische Erfahrung
besitzt und Liebe zu der Arbeit an den
Kindern des Volkes hat und täglich von
4—7l/a  Uhr über ihre Zeit verfügen kann.
Schriftl . Offerten mit Gchaltsan-
sprüchen zu richten an die Vorsitzende
A . Merttens , Nenberg 2 . F21S

Vesetarhclies SpeUeliam

„Zur HesunötzeiL",
Gebr. Dlttrich , Ŝ rledrichstr . 18 ,

empfiehlt
vorsüpliohenHüliltMS-- n . AbendtiKFli,

Gedeck GO Pf. und 1 Mk.,
im A bonnement 55 Pf . und O® Pf,

Grosse Auswahl ». d. Karte.
Glasweiser Amsohank von öbst - u.

Traubenmost.

Kartoffeln!
Magnum bonrrnr Etr. 3 Mark.
Berliner Rollmops Stück6 Pf.
Häring 4 Pf.

»ULIer . Nerostraße 28.
Win neues HanS mit Doppelw. von 3

», oder st u. 4, oder 4 ». 4 Z. in de«
Clarenthaler«, Rdeingauer., Mtpiller« o.
«iedricherstr. re. sofort gegen Baarzahl.
zu kaufen gesucht. Off. u. «t . tim
Postlagernd Berliner Ho f«

1800 —2««« Mk.
sucht tüchtiger Geschästrinanu gegen gute siln
mid mehrfache Stcherbctt aus kurze Zeit «, seih
i-merten unt er 8 . 1 » « au dm Tagbl.-Nerlag
. . Eine  durchaus gebildete Pianistin
metet sich wochcutlicht Mal mit gebildeter D:
gegenn, Honorar 4-h. zu spicieit. Gcfl. Off. I
IV . l !kv an den Tagl.-Bcrlag.
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Lreichen, weil das Gesetz nicht als Elektrizitätsgesetz,

«ÜU w»
®r Mt es aber für bedenklich, dre Vorlage deshalb an
-as andere Haus zurückgehen zu lassen.

Der Antrag Wachler wurde in namentlicher Ab-
Mmung mit 36 gegen 27 Stimmen angenommen und

«er Rest des Gesetzes und das Gesetz im ganzen mit einer
Resolution debattelos angenommen. _

Schluß der Tagung um 6 Uhr . - Nächste Sitzung
Freitag um 1 Uhr. Tagesordnung : Kleinere Vorlagen,
Errichtimg eines Oberl andesgerichts in Düsseldorf.

Vom Weihnachts- Mcherüsch.
* Einige Bücher aus dem Berlage von Rudolf

Bechtold u. Ko. hier haben wir früher schon kritisch ge¬
würdigt , sie verdienen es aber, zumal sie sich zu sinnigen,
vl>etrsch nJlertvollett Weihrrachts-üaben eignen, jetzt, voi
dem Fest, wieder einmal in Erinnerung gebracht zu wer¬
den Da sind zunächst in ihrem schmucken Gewände die

Dornrosen ". Gedichte von Hermann von Begmg-
nolles. Der Verfasser, der jetzt in München lebt, ist ein
Wiesbadener , Sohn eines ehemaligen Intendanten des
hiesigen Hvstheaters. Er war hier längere Zeit kritisch tätig
und war als seiner Kopf und talentvoller Ästhet geschätzt.
In seinen Gedichten zeigt er sich als ein stimmungKreichcr
Äyrlker. besten gedankenschöne, in der Korm reizvollen
<Nedichte jedes empfängliche Gemüt aus dem Alltagstruvel
hinaus in eine Weihestunde versetzen werden, .̂ as Atotw,
das B-equignolles seinem Büchlein vorgesetzt hat, wird
hier zur Wahrheit:

WM dir die enge Wirklichkeit
Das freie Herz erniedern,
So komm und lebe staubbefreit
Mit mir in diesen Liedern.

Das Buch sei als Geschenk für poesiefreundlichc Leute
warm empfohlen. - Es sei hier auch nochmals auf die
im gleichen Verlage erschienenen Lebensbilder von Ada
Schneider : „Aus vergilbten Blattern  ,
sowie auf der gleichen Verfasterin : Reue Auszeichnungen
„Am Lebenswege"  hingewiesen . Mn nachdenk-
samer, dem Schönen zugewandter Geist spricht aus beiden,
festtäglich aufgcputzten Büchern. Unseren Lesern ist Ada
Schneider durch manchen sinnigen Spruch bekannt, der
im „Wiesbadener Tagblatt " erschien. Diese Proben ge¬
nügen , um ihre Bücher zu enipfehlen, doch mögen hier
noch einige solgen:

O bitte, erzähle:
Was ist Uberkultur?
Ych denk', ohne Fehle
Nichts wie Unternatur.*
Man ist auch allein
Sehr oft noch zu zwetn.*

Einem sehr sympathischen, gcmütreichen dichter be¬
gegnen mir in dem Büchlein: „Aus B a uern -
landen ", Gedichte von Wilhelm Lennemann. (Verlag
von A. Mitzfeldt, Kiel.) Preis 1 M.
Liebe zur ländlichen Heimat, ein feines Sichversmeenin
di« schlicht« Landschaft und in das Her» ber B«vohner-
schast spricht auS diesen Gedichten, in denen. so etmaSwie
der blaue Glanz «tneS Sommertages , etwa» wt« Lerchen,
fang in flimmernder Luft hervorströmt. Auch«^ christ¬
liches Empfinden, daS auf du und du mit dem „Bauern.

gott" steht und frei von jeder unfruchtbaren Frömmelei
in kindlichem Glauben aufrecht und treu htnschwntet,
mutet recht wohltuend an . Der Dichter bat ftine eigen«
Rotes doch als beste Empfehlung setneS lieben Büchleins
eines seiner stimmungsfeinen Liedchen:

Sommer abend.
Klingt von fern ein leises Lied,

Schwanke Rose wiegt im Wind«
Und in allen Gärten rings
Liegt der Dust der Sommerlinde.

Blickt bas Mägdlein weit ins Land,
Wo die stillen Himmel glühen,
Wird die Seele gar so wett,
Wenn die ersten Wünsche blühen.

Klingt von fern das leise Lied
Und der müde Tag schläit ein,
Zittert scheu ein roter Mund: ^
„Einmal, einmal selig sein. . - .

Ganz andcrerArt sind die Gedichte von A. O. Weber,
von denen ein neues Bändchen (Preis 19JI . 80 W ' ™
eleganter Ausstattung im Verlage von̂ Friedrich Ro«>-
barth in Leipzig erschienen ist: „Und Sa t y flacht,
neue Satiren . Bei einer früberen Besprechung haben wir
den Verfasser einmal als einen lustigeu Frechdachs be¬
zeichnet. Das ist er geblieben, aber es m,scht sich ui sein
Wesen oft etwas von einem lachenden Philosophen, ime
denn Lachm überhaupt sein Hauptpläsier zu sein scheint.
Empfiehlt er doch:

Warum den Plunder tragisch nehmen,
Allein zum Lachen hast du Grimd,
Nur lachen mutzt du, immer lachen.
Nur wer stch totlacht, bleibt gesund.

Manchmal wäre man geneigt, sich über den Satyr zu
ärgern , nämlich wenn er in seinen außerordentlich
flüssigen Versen ans irgend etwas zu .schimpfen airfang
und dann oft daneben schimpft. Es ist eben »ich jeder-
mann gegeben, so genial imd treffsicher zn schimpfen,
wie Peter Schlemihl. Und wenn er der, Typus der deut¬
schen Frau so zu zeichnen anhebt:

„Wollene Strümpfe , plumpe Stiefel
Dementivrechendauch der Gang,
Reines Herz und reine Wäsche,
Ganz besonders di- im Schrank,

dann Möchte man «egen ein solches Generalisieren
. A pnHrfvk’fKit Front machen, ein Generalisieren, das
auck m/ milderen Stellen zu ähnlichen Fchlsprüngcn des
Ä .r üb?ü Mer wenn der Unmut über solche Rüpe¬
leien überwunden , wird man doch des Lachens des
Sawrs und mancher wirklich witzigen Einfälle wieder
^ob und gewiß wird das Büchlein,  in den breiftn
Krisen die sich nicht gern mit wirklicher Literatur bc-

wette Verbreitung finden. ^ Ked. v. 8.
* Der Verlag von Adolf B o n z n. Ko. in Stuttgart

verSssentlichte wieder ein« ganze Reihe interessant r
Bubltkatiowcn alle reizvoll ausgestattet und »um Teil
^ ? waraktechsti' ch illustriert . Außer dem an anderer
Stell ? gewürrstgten P r o« ltzs ch« n Romane „DaS
mild der Königin"  erschien zunächst von Richard
V o ß gewältigem, ^ den Karpain spielenden Bauern-
und Jstldenroman«: V ^ 8^ 1 ^ 11«
STtrflaß«, illustriert von Kurt L i ev i ch. DaS^oft^ un^

_ N - . 664.

dem Titel „Liebeswirren " (ebenfalls von «« r°
Li « bich illnitriert ). Das Lokalkolorit «scheint hier ftnl^
Vergleiche mit den ersten Werken Bredenbruckersetwas
abgedämpft, die Sprache behältnur ernrge ^ kstttwUche
Wenduiigen bei, statt, wie frül^ r , den Dialekt lMt pem
licher Genauigkeit wiederzugeben,
Eindringlichkeit der Charakteristik ist ds- selbe gebfteben
der Humor durchdringt die Gestalten, statt, wie so oft
äußerlich angesügt zu sein, und erne germse brnte Red
seligkeit erhöht noch den drastischen Eindruck dieser bau
rücken Original «. Weit konventioneller erscheinen di«
b!er als Lorbeer und Myrte"  zusammengestellten
Novellen"des verstorbenen Ernst Eckstein,  harmlose
Familienblattmotive , alles gewandt mid unterlwliend er-
zählt, aber ohne tiefer anzuregen . In der ersten Novelle
die in Spanien spielt, ist übrigens ein recht hübscher
Stoff für eine Spieloper oder bessere OpereM gegeben.

'Tiatinciucte ns ' e m Schwarzwald  nennr
August Ganther  seine „lnschdigi Gcdichili" in me der-
alemannischer Mundart , die bereits in vierür Auflag¬
erschienen sind und in ihrer Schbagferti-gkeit. ihrem präch¬
tigen, gesunden Humor zu den besten Produkten deut»- .WWLrLLL».
uns in dem bunten Weihnachtsmarkt zu Händen kamen
ist das von Luise K o pp e n : „H « r ter « Bilder  a us
de m B o d e n ste d t e r P s a r r h a u 1«  lBerlrm <*£ -
witzschu. Sohn ). Eine warmherzige Dcheinssreude laßt
die Verfasserin da die schönsteii Funde tun , »vo ander-
nur Micĥ rnhcit und Prosa sehen. Wie lebensvoll wer.
den hier alle die Gestalten im Ps-arrdorse , die sicher an
sich unbedeutend und gewöhnlich, hier Ni llsrer liebens-
würdiaen Menschlichkeit mit prächtigemHuinordargechllt
werden . Kleine Geschichten, wie sie täglich basieren , mag
man sagen: aber so erzählt, werden sec Menschhetts-
studien. AlS prächtige Wethnachtsgade wird das Buch
überall Freude bereiten . t _ „ „ . »

* In ber Novelle „Reuwar d Schönau  von
Alfred Niedermann (Verlag von Huber u. Ko.,

Taleut das in seiner ganzen Äußerung heimatlich beetn-
slutzt erscheint. Der Stil klingt in seiner inhaltsreichen,ÄS <ln»B»«»«*«,<*«
«ch an den Periodcnbau Gottfried Kellers oder C. F-
Meyers an , zahlreiche Idiotismen zeigen den Schweizer.
Die Novelle spielt zur Zeit der Franzosen Herrschaft, dl-
altc , böse Aristokratie der städtischen Geschlechter hat ihre
politische Macht aufgeben müssen, über noch herrscht ihr
Dünkel in den gesellschaftlichen Kreisen, alte Greueltaicn
der Despotie wirken noch in dieser Generation nach, un:
dem alten Fluche erliegt ein hoffnungsvoll aufstrebendes
Menschenbasein. Ein feinsinniges Werk, nicht für ijct
hastenden Durchschnittsleser, aber für den, der gerne sich
still in ein Kunstwerk versenkt. _ „ t

* Edwin Bormann,  der Leipziger Hunrorist, hat
(Leipzig Edwin Bormanns Selbstverlag) zu Weihnachten
wieder ein hübsch auSgestattetes Bändchen̂ H
x« n" herausgegeben, daS allen Freunden fröhlicher,
wohl geformter Erzählung warm empfohlen werden darf.

Gute Taghemden mit Spitze
Mk. 1.50, 1.75.

Dieselben mit Madeira- Feston
Mk. 2.25, 2.75.

Dieselben mit Stickerei
Mk. 2.—, 2.50, 3.— etc.

Beinkleider Mk. 1.75, 2.—,
2.50, 3.—

Nachthemden Mk. 3.75, 4. ,
4.50 etc.

Anstandsröcko nnd Beinkleider
in Flanell und FlockpiquS.

Frisier -M&ntel Ton Mk. 4.—an.
Matinöes, weiss und farbig.
Stickerei -Röcke.
Spitzen-Röcke.

Samen-Wäsche. Celegenheitskanf.
Ein Posten zuriiekgesetzter

Oamen̂Wäsehe,
darunter elegante

KiodetisacUen
sehr billig.

Sahy-Mhel.
Hütchen — Häubchen.
Mäntelchen , Jäckchen.

Capes.

NassauischeTGefängnissV̂erein.
Weihnachts-Bitte . „

Beim Herannahen des W-ihnachtsfesies richten wir wieder an die S« hrten Mit¬
glieder unseres Vereins und sonstige gütige Freunde unserer Bes rebungen dt ergeben-
Bitte uns durch milde Gaben in den Stand zu setzen, den in unserer Fürsorge stehende«
Bestraften und nothleidende» Familien von befangenen eine Festfreude zu bereiten.

Außer Geld sind erwünscht: Lebensmittel, Kleidungs- und WäschestückeM
Männer, Frauen und Kinder, sowie Spielsachen. .m - elaa

Geldspenden nimmt der Vorstand dankbar entgegen, auch rst der -- agbl . Verlag
dazu bereit. Sonstige Gaben bitten wir an den Hausvater. Herrn Müller im Männ
Asyl, Dotzheimerstratze 55. gelangen zu lassen, auch werden solche aus gesällM an den
Genannten oder den Vorstand zu richtende Benachrichtigung bereitwilligst abgeholt.

Der Vorstand.
Generalm i D Weniger , Prälat Dr . Keller , Geheimer Rath
Krekel , Saufm . P . A l̂zen , Prof . Dr . Spicss , Pfarrer Lieber,

Rentn. A . Weddlgen.

Atelier für künstlerisclie Photographie
J . JaCOb , Hofphotograph

Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Wilhelmstrasse 52 , neben Hotel Nassauer Hof. Telephon 2222.

Erstlings -Wäsche.
Kinderwagen.
Schlafkörbe.

Elegante Bettchen.

S486

Jleiorm-UnterWeidung.
Reform-Sana-£eibchen. Kinder-Möbei.

Theodor Werner,
Leinen - und Wäsche-Hans.

Grfrllndet 1160 .

Webergasse 30 . Ecke Langgasse

Ernte 1904 .
Eohte franzö». Catharina-PflaumenV*ko. 30 Pf.,

bei B Ko. 25 Pt.
Aprikosen‘/» Ko 60 Pt.
PfirsicheV» kt.
Grosse Feigen ‘/» Ko. M Pt

„ Maronen l lt  l ' O. 14 rt.
Extragrosse Maronen ‘/» Ko. 17 Pf.Haselnusskerne ‘/1 Ko. 70 Pf.
Mandeln zum billigsten Tagespreis.
Delioatess-Datteln p. Sohtl. 60 Pf.
Neapel, und istr. Haselnüsse.
Franzö». grosse WallnÜBse.
Snmmtliehe Baokartikel billigst. 3ol9
F. A. Dienŝ b ich, Herderstr. 10.

Sn nur I » Qualität

6'>1
M, WrdrsieW

9 em »fiebltempfiehlt1 . Dreste. sochstättc 18.
r.rirUhon 2612.

zast ein halber Tausend!
220 verkrüppelte Kinder. 4 große Häuser

füllend, nitfdienb, hinkend, gelähmt, Krücken. Hocker
oder Buckel tragend, mit eiternden Wunden bedeck!,
viele schwachfiniiig und dazu taubstumm, bitnd uuo
verkrümmt Mgleick— o berzbeweglicker Jammer1-7-
au» alle» Teilen Deutschland» ganz
lieh ausgenomm «« uud verpstegt» und nutzer
dem noch 245 alte Sieche in 10 Häusern geg^
geringe» Vflegeaeid ansgenommen— allo «egen ein
halbe« Tausend der Elendeste» harren, hoff««'
wünschen, ersehnen und erflehen tröstende Wkiy

Dikl" Schulden. Nöte, Sorgen. Wer reicht
seine Hand unserem groben, mühe, und arvrit»
schweren Samariterwerk? E« veroient da» Nitl«
aller edlen, miiden, guten Herzen. Auch da» g"
r>naste Ovs-r wird mit Segenswunsch herzlich ve^

Angcrburg Ostpr., Ikinderkrüpptlhttm nutzTicchenyäuser.
Hrann , S uperintendent.

pW- Nerothal 43 eine Doppelsuhre großer
Waldüeine lokort zu verlausen.
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ftjdra -Süilviriiie
Durch daa KaiserL Patentamt geschützte Marke der Firma

Emil Neugehauer , Wein-Import,
Scliwalltacl <er «ttra »«e SS . — Tel . 411.

In Fläschchen von reichlich2  Glas Inhalt
per Fl. 30 I*f. ohne Gl.

Nach Wahl : 8174
Malaga, dunkler. Malaga, rotgoldner. Douro-Portwein. Sherry, süss. Sherry, trocken. Madeira, ron
der Insel. Muskateller. Marsala, süss. Marsala, trooken. Sumos-Ausbruch. Vormouth, Cinzano 4,Ce.

Auslesen 40 Pf. Feine Auslesen 60 Pf. per Fl.

Bei Abnahme von 6 oder IS Plüschclten eleganter Karton gratis.
W “ Als Pest- und Gelegenheits-Geschenke sehr geeignet. “'W

_Zu beziehen durch die Kolonialwaren- und Delikatessen-Handlungen . Drogerien. Konditoreien.
5? Deutsche 5?
r-
Zeche „f nutrae“,

')

das Beste was es in Slnthracitnüssen gibt,
Leun weder die englische noch belgisch«
kommt die,er Ruhrmarke an Kohlenstoss-
geftatt gleich- nttr 2 «/° Asche- und ist
dabei bedeutend billiger.

Aufträge werden stets prompt und
ree» ausgesührt. :>33ö

Kohlen-Lonsum-Anstalt
Friedrich Zander,

Suisenstrake 24.  Fernsprecher 23S2.

JKOtten's

Wiesbadener Lehrer-Verein.
Samstag , den 3 . » ezeinlier , von 4 -/. Uhr an , in der Aula der Oberrealschule:

III . ■wissenschaftlicheVorlesung über:

1. Heinrich v . Kleist (1777—1811),
2. Franz Grillparzer (1791—1872),

gehalten von Herrn Br . Colli » , Professor der Litteraturgeschiohte an der Universität Giessen
NB. Einzelkarten für Nichtmitglieder sind am Saaleingang zu Mk. 1.26 zu haben. F490

Künstl. Blumen und Palmen,
Herbsttaubzweige, seine Modeblumen, werd.
mit SiO°/o ansverkauft.

Künstl. Blumengeschäft B . v. 8anten,
Manritiusstraste 8._

5l!ou heute ab verkaufe ich

ohne
prima Rindfleisch
Unterschied der Stücke per Pfd. für 8t

Metzger Bong «,, ,er Bong «,
lldleritrahe 28.

50 Pf.

Absinth von Bonvier Frferes,
Neuchätei,

Advokaat v.J .G.Coymam&Zoon,
Angosturabitter v. Dr. Siegert,

„ v.Th.Meinlmrdt,
Batavia-Arak, echter,
Aromatî ue v. Aug. Merkel,
BAnedictiner, echter, v. Fecamp,

Vt, */*, 1'< u. ‘/« Flasohen,
Erven Lueas Bois Liqueure,
Underberg Bonskamp,
Chartrouse, gelb, eohter,
Cognac, deutscher, in ‘/in . ‘/»EU

» frans., E. Martin & Co.,
» Ja. Henessy & Co.,
» Pellison p6re & Co.,

Elixir da Spa v. Sehaltin, Piery
& Co.,

Wyaand Focking-Liqueur»,
SoBwarsw. Kirsohwasser, echtes,
Maraschino di Zara von Gir.

Luxardo,
Schwed. Punsch v. Cederlnnds

Boner,
Franzbranntwein, echter (Eau

de vie de France),
Jamaica-ßum, echter,
Danziger Goldwasser I aug d.
Dopp. Kurf.MagenbitterJ Lachs,
Echter Vermouth di Torino von

Fr. Cinzano & Co.,
Irisch Whisky v. Dunville & Co.,
Bootch Whisky v. John Dewar

& Bons, 3429
Robert Burnetts Old Tom Gin.

Willi. Heinr. Birck,
Speoialgesohäft

für Spirituosen und Weine,
Krhe Adellield-

»nd Oranlemtraiie.
Bezirks- Fernspreoher No. 216.

töältgMÜ
‘/•-Pfd.-Paeket Mk. 1 - ,

Nälir-Biscuit
Vi-Pfd.-Carton 36 Pf.,

I/4-Pfd.-Packet 20 Pf.,

PraptHaftniiehl
ll«-Pfd.-Packet 25 Pf.,

von Autoritäten als äusserst nahrhaft,
blutbildend , bekömmlich , Magen -, Darm¬

kranken u . Blutarmen empfohlen.

KinderiM-Piilver
von Univ.-Prof. Dr . tned. Hennig, Dir. einer
Kinderbeilanstaltals voraüglich anerkannt,
Ist äusserst nahrhaft und nach Aussetzungder

Brustnahrung sofort bekömmlich.
Erh . bei Apoth . O . Sichert , Marktstr .,
Backe AEsklony , Drogerie MSbns,
Tannusstrasse , Fritz Bernstein,
E. Kocks , Drogerie Massig , Wellritz-
strasse, Wilhelm Machenhelmer,
Dotzheimerstrasse.

IEri  jjroN bei
Handeligeaelhclmft Morl ««Roonstrasse.

itfeitöcr mos
ein Handliches Vlerkbüchlein für das neue ^)ahr , mit
Erzählungen, Sprüchen, Gedenktagen U. Ä. aus Naffau 's
Vergangenheit.

Preis SS Pfennig.

L. Ichellenberg'sche Dofbuchdruckerei
Verlag btt  Wiesbadener Tagdlatts.

Echte Strassb.Gänseleber-Pasteten
in Torrinen zu Mk. 1 .— u. höher,

Ia Gänseleberwnrst,
!a Gänseleber-Galantine,

Ostzee -nelikaleiflierlnge in
Tomaten-, Woin-, Bouillon-, 8onf-,
Champig.- u. Mixed-Pioklos-Sauce,
Dose 80 und 1.30,

Schwedische Gabelbiasen,
naturell , sowie in Wein- und
Tomaten-Sauce,

Bar iziirie Her Inge ,Holländer
Voll - Heringe , Matjea-
Heringe , Rollmops , Brat-
heringe . Hlsmarckheringe
inchory , Bnsi . Sardinen,
Oelsardinen , Räucher¬
lachs und Räucheraale,
Vielmaligen . Aal -, Lachs -,
Heringe -, Uischsalat - und
Krabben in Gelee,

Kieler Bücklinge , Sprotten
u . Flundern , Appetit Sild,

Pommersche Gänsebrüste,
Astrachan . Cavlar das Pfund
zu 8. —, IO. —, 13 .—, 14 .—,
18» —u. 30 .—, sowie alle feine

Fleisch- und Wurstwaren
stets frisch eintreffend, empfiehlt

J. C. Keiper,
Delikatessenhandlung, 8063

52 Kirchgasse 52s
Telefon 114.

In ««« Mastgänse per Pfd. 76 Pf..
Junge Mastente« per Stückv. L60 Mk. an.
Junge schwere Kähne St. v. L80 Mk. an

empfiehlt 8808
« Becker , Bismarckring 87.

_ Telephon 2668._

von
der

Glllim-Wsllier Mersitz in Alber mb« .

5r- Lmil Müller, Große Vurgstrahe 15.
Mf - ElvUr Preise. — « chonendste Behandlung. — Garantirt gute Arbeit.

s imonstorotl
aus gemälztem Korn Ist das

Beste Brot der Welt!
Von höchstem Wohlgeschmack und I

leicht verdaulich. Gesunden und Kranken
ärztlich empfohlen. Bei: Aug . Kugel,
Hoff, Carl Herta , Peter Quint,
J . C. Keiper , Friedr . Groll,
Jean Spring , Loui « Hofmann,
J . M. Roth , P . A. Müller,
H . Bölken u. A.

Fett & Co. s SehuAwarenAaus

UnionLanggasse,
Ecke

Goldgasse.

Langgasse,
Ecke

Goldgasse.

Damen- Tuehiohube mit Laok-
spitzkäppchen, warm gefüttert

sehr leicht und bequem.

Die in den letzten elf Monaten dieses Jahres angesammelten
Jhinzelpare , sowie sämtliche vorjährigen Winterwaren , die wir
ausge hen la ssen, unterstellen wir, nur für die Dauer dieses

— Monats, einem
Knsbra- u. Mtiohaa-Box-KalV-
und gonärbt« feine Kalb-Sohnl-
stiefol in hygienlaohenBoden-

formen.

Grossen Ausverkauf.
-] •

Es ist dies der erste Ansverkant ’, den wir in
diesem Jahre veranstalten , und wird anf
nnsere bisherigen Preise gar keine Bäcksiclit
genommen , nm die Artikel noch in diesem
JtmxtKVzttcasvi  Monat zn räumen , tomznxoxuxaxrn
Alle Waren werden bereitwilligst aus den 6 Schaufenstern,

Danggasse , ffeke Goldgasse, herausverkanft.
Die Preise sprechen am deutlichsten für sich.

Fett & Co 's Schuhwarenhaus Union.
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Rsyrisohei Kok. Rassner , Köln. — Pagay, Frl., Wien.
Schmidt Frl , Wien. — Klein, Architekt m. Fr., Nürnberg.
Ü! Junkers, Kfm., Köln. — Geiger, Kfm., Karlsruhe. —
Kalenberg, Köln. — Graf, Köln.

Hotel Bender. Jennewein, Frl., Herrnsheim. — Nase, Fil .,
Metz. TrI_ T . .

Hotel Buchmaan. Wolfgang, Kfm., Leipzig.
EJnhom, Garde, Kfm., Mannheim. — Miller, Kfm» Fiberfeld.

— Elfenstam, Frl., Frankfurt . — Tzitschke, Kfm.. Berlin. —
Sner, Klm., Remscheid. — Schulze, Kfm., H“ “°T5_ lotter

Elrenbshn-H. tri. Wagner, Kfm., Enkm* - Sonnenletter,
Eglsheim. - Levi, Kfm., Köln. - Schulze Kfm Neustadt.
— Rautenberg, Oberingen., Posen. — Rabenstem, Kfm.,
Kronberg. — Weül, Kfm., Straßburg.

Erbprinz. Schmitt, Kfm., Elberfeld. - Arcsrl, Musiker, Frank-
tot — Bremlbach, Köln. — Friedrich. Chemnitz. — Schie-
betz, Fahr ., Frankfurt . — Kultes, Frankfurt . — Kronenberger,
Kfm.', Ludwigshafen. — Serrieder, Kfm., Köln.

Europäischer Hof. Akermann, Kfm., Speyer. — Skoglund,
Leut., Boras. — Schilling, Kfm., Berlin. - Freund, Kfm.
Berlin. — Eigenmann, Kfm., Pforzheim. — Meyer, Direkt.,
Frankfurt . — Siebert, Kfm., 1rankfurt.

Grüner Wald. Kuhlmann, Kfm., Köln. — Cohen, Klm., Küden-
scheid. — Ramroth, Kfm., Mannheim. — Düttmg, Kfm.,
Elberfeld. — Lickroth, Kfm., Frankenthal . — Rappes, Fr.,
Berlin. — Kauffmann, Kfm., Köln. — Kuse, Kfm. m. Fr ,
Krefeld. — Schenkelberger, Direktor, Laurenthai . — Stiebei,
Kfm.. Eisenach. — Jung, Chemnitz. — Rudolf, Chemnitz.
_ Kögler, Direktor, Chemnitz. — Loschke, Kfm., Ghem-
toz . — Winter, Kfm., Barmen. — J&coby, Kfm., Düsseddorl.
— Kirchmar, Major, Berlin.

Hotel Hoheszollern. Thürmer, Architekt, Stuttgart.

Fi*eBnden »¥ei *seichnis.
Hapnel. Raier, Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Raasch, Kfm.,

Frankfurt . — Schmelz, Ingen, m. Fr., Köln. — Wagner.
Kfm., Mainz. — Schneider, Kfm., Düsseldorf. — Baier, Kfm.
m. Fr., Frankfurt . _ , „ ,

Vier Jahreszeiten. Mallmann, Fr . Reut. m. Bed., Boppard.
Mallmann, Frl., Boppard.

Hotel Imperial, v. Sydow, Major a. D., Gotha.
Kaiserbad. Pouw, Fr . Rent. w. T.. Haarlem.
Kaiser Friedrich. Fleischer, Frl., Köln.
Goldenes Kreuz. Schürg, Kfm., Hachenburg.
Metropole n. Monopol. Schräder, Berlin. — Steinway, Fr . m,

Bed., New York. — Lüdke, Kfm., Pforzheim. — Gütermarn,
Nürnberg. — Jafte, Frankfurt.

Minerva, v. Doering, Hauptm., Berlin.
Hotel Nassau. Reese, Direktor, Dortmund. — Rüser, Notar

m. Fr., Elberfeld. - r
Pfälzer Hof. Lesser, Kfm., Rottenrode. — Thoma. m. Fr,

Bonn. — Bickel, Kfm. m. Fr ., Frankfurt . — Rauschert,
Architekt, Frankfurt.

Quellenhof. Renner , Fr., Enspel.
Quisisana. Wodarz, Oberleut. z. S., Kiel.
Rhein-Hotd . Massirell, Ingen, m. Fr., Chatelei — Teuermg,

Kfm., Mülheim (Ruhr).
Hotd Rose. Wadid, Rent., Dr., Bombay. — Franjee, Rent.,

Bombay. — v. Behr, Rent., Berlin.
Weißes Roß. Oswald, Gutsbes. m. Fr., Gimbsheim.
Hotel Royal. Graf Karl zu Sayn-Wittgenstein, Offiz., Darm-

,tadt — Graf Ferdinand zu Sayn-Wittgenstein, Offizier,
Dannstadt . _ , , _ ,

Spiegel. Brockhausen, Kfm., Emmench. — Welzei, Dr. med.,
Emmerich.

SchweinsberQ. Brandt, Rent. m. Fr., Kid. — Liech, Kfm,
Darmstadt. — Rinau, Kfm., Bremen. — Wemdori, Kto.
Köln. _ Winkens, Kfm. m. Fr., Düsseldorf. Schiffer,
Kfm., Viersen. , c . hl

Zum goldenen Stern. Reichel, Frl, Ludwigshafen. Stahl,
Darmstadt. — Steinöhl, m. Fr., Nauheim. — Krause, m. Fr,
Eisenach. TT

Tannhäuser . Theis, Kfm, Mannheim. — Heitmanns , Frl,
Düsseldorf. — Barthold, Apotheker, Düsseldorf. — Spiel-
mann, Kfm, Wien. — Leissemann, Kfm, Essen. — Leopold,
Kfm, München. , , , . . . „ ,

Taunus-Hotel. Rehorst. Kfm, Breslau. — Goldschmidt, Remt,
Arnheim. — Dotti, Kfm. m. F, St Goarshausen.

Union. Herrmann, Elsoff. - Schäfer, Weilburg. - Richter,
Kfm,  Dil ]*nburg. — Gollek, Geometer, Lüdenscheid.

Viktoria-Hotel und Badhans. Rudtbiloff, Warschau . -
tius, Dessau. — Prinzhausen , Düsseldorf. — Schant, Fabrik¬
dos, Berlin. — Ungur, Berlin. — Auerbach, Berlin

Vogel. Riedmann, Klm. m. Fr, Mannheim. — Strattmann,
Kfm, Bielefeld. ^

Weins. Mergler, Apotheker, Hachenburg. — Boetz, Kim,
Limburg.

In Privathänsorn:
Pension Albany. Troost, Frl, Amheim. — Musquetier, Frl,

Arnheim. — Kattenbusch, Frl, Helan.
Privathotel Colonia. Dieter!, Kais. Hauptzollamtsvorsteher u.

Oberleut. z. S. a. D, Deutsch-Ost-Afnka. — v. Prollius,
Reg.-Assessoe, Schönberg.

Friedlichstraße 13. Schlund, Obersekretär m. Fr, SchmaL
ksldfin

AuBenheüanstElt für Arme. Ebling, Philipp, Schornsheim.

Alle Drucksachenm Haniiel, Industrie und Gewerbe
Neueste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften -AuswahL
Grosses Papier-Lager.

die

liefert in geschmackvoller Ausstattung

L.Mein « sehe HofbueluHerel
Eigene Buchbinderei. Wiesbaden, Kontore: Langgasse 27, Fernsprecher 2266.

Trauerstoffe,
Trauerldeider,
Trauerröcke,
Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,
Langgasse 20. 28i8

1rauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc,

stets grösst.
Lager.

Gerstel&
Israel,

83,
u. L

Tel 2116.

Gegründet 1865. Telephon 265.
Beerdigungo -Anstalte»

Meile"...„MM"
Firma

Adolf KimdartH.
8 Menbogengasse 8.

«rilftte» Laaer tn allen Arte«
Hol;-

irnd WetaUsärgen
zu rellen Preisen. 281?

Lieferant de«
Verein» für Fenerhestaliung.

Lieferant der Keamtenurrrins.

Haarzövie, aroßeAnswahl,
R.ßO, 4.50 Mt. und höher.

h. Giersch Sloldgosse IR
Laden v. d . Langg.

Colonialwaarcn-Gtschäst
in bester Gesch.-Lage, mit einem jährl. Umsatz von
50—60 000 Mk, ist and. Unternedm. Harber per
1 Jan . 05. fBrat. fpSter, zn verkaufen. Offerten
unter C . 4S8 an den Taabl.-Verlaa.

Sin jitng. pens. Lebrer erl Pnvalunterr in
d. Glemkntarsächrrn. N. Kais.-Fr .-Rinq 32, 43. j.

Cmsciv. grb. Lehrcrin
erteilt grdl. Klavier -Ünterr . Bertramstr. 20,3 l.
Moritzstrl 48 , 8, scv. m. Mails. (1 o. 2 B.) 1. o.
Rbetmftr . 24 , 2, sch. mSbl. I . mit ob. obnc KlävI
Secrobenstrahe 1, 8. t eunbu-v mobl. Zimmer

mit icvaratem Eingang sofort zu vermietbe».
Frankenstrc .tze Ltt ar. I. Zimmer ln. d. Str .) mit

sev. Einaang sofort zu verm. Näb. 1. st
ehriidie Monotösrau qeg.
guten Lob» in kleinen Haur-

balt aesuckt. Wo? sagt der Taabl.-Verl.  Aa
Gesucbr zu Kindern tofort ordemlicheS MonatS-

»«ädchen. Adresse im Taabl.-Verlaa. Y

Tüchtiger Bautechniker und
Bauieichner für ein Hiesige» Bau-

'bümut ,u sofort. Antritt gesucht. Off. mit Ge-
baltranipr. ». « . * » "» an den Tagbl.-Verlag.

Moren

.fitrr Hier fremd, wünschtd. Bekannttch. eine»
Grichäft-frl. zw. Sjrtr Off. I . M. 8a banvwostlaa.

«ineine Nein« Lcderrasche, enthaltend —
Portemonnaie mit einer größeren Geld»
summe tn Papier, Gold und « Uder. Ab.
zugebe« gegen Belohn. Mainzerkratze23.

Verloren
Berlsren

1 Portemonnaie
mit 28 Mk. Inhalt.
Abzng.Michetrb.21.

tiii kleine» schwarze» Wildledertäschchen mit
silb. Bügel u. Kettchen. Gegen Belohnung abzu-
geben Dietenmühle.

Andenken verloren!
Warum kommt die Fra », welche den betr.

Ring gefunden und irrthümlich adgewiese», nrcht
Adelheidstraste 64, 2. zurück? Gute Belohnung zn-
gestchert, sonst Vinflaoe aewärtiq.

AnsdenMieshadenerGivilKandsregister«
Geboren. 24. Rav.: dem Glasergehülfcn Johann

Benkerte. S , Han« Hermann Karl. 25. Nov.:
dem BäckermeisterChristian Rücknch e. T,
Pauline 27. Nov. : dem Schloisergehulsen
Friedrich Knechte.T.. Karoline Pauline Johanaa
Frieda. 29. Nov. : dem Herrnschneidergebulten
Hermann Kleinert e. S , Friedrich Hermann.

Aufgeboten. Hiilssranairmeister Jakob Bode zu
Biebrich mit Tderesia Born daselbst. .Herrn»
schneidcrgebülie Juliu » Wittli» dier mit Juli-
Bischof vier. Landwirtb Jobann Hermann
Schlicht zu Fischbach mit Cr-rzenz Baumgartner
Sri Eggenfeld. Küfer Jobann Franz Orf zu
Frankfurt a. M.-Niederrad mit Nlaria Salome
Wehr zu Frankfurt a. M. Gärtner Heinrich
Wirbelaner hier mit Helene Wald hier. Zahl.
meister-Asvirnnt Seraeant Eduard Butz hier mtt
Liierte Becker zu Eschbach.

Gestorben. 80. Nov. : Johanna , T. de» FlaschenÜC|IV1VVII, VV. - ■■ 'y. - 0 . v cp
b er Händlers Karl Stoiber , 2 M.; Lma, L.
Bletzaermeister' Peter Honi>'ach. 1t M.

de»

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung, daß heute Nachmittag meine liebe

Frau, meine gute Mutter,

$rau Sophie Heller,
geb. Aronheimer,

iw Mer von 41 Jahren saust verschieden ist.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1904.
Schlichterstrastc 14.

Heinrich Heller.
Wilhelm Heller.

Die Deerdigung sindct in aller Stille statt. Blumenspenden dankend
verbeten.
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